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ser Unterhaltung führte der Vor- 1 Auch die Korrespondenten der 
•ätzende der SPD, der frühere ! tatemaiioiiajen Nachrichteo- 
Bondeskanzkr Willy Brandt. agentnren meldeten, dass Rahmr 
fe sem Grande nach Bona gdcom- j Gespräche mit den Repräsen- nicht dl« Unterstützung Deutsch- 1 
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men war, dürfte laoeis Mini- 
sterpräsident ebenso wie die an- 
deren anwesendes Israelis er- 
freut gewesen sein, ab die Ka- 
pelle nicht mr die Nationalhym- 
nen Israel? und Deutschlands 
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spielte, sondern auch dk Te- 
chesakna, die alle schon lange 
nicht mehr gehört Das 

Ganze fand auf dran Platz vor! 
dem Bonner Rathaus statt, als. westdeutschen 
Kabln emfraf, um sieb in daslApel, bei dem Angelegenheiten 
Goldene Bach der Stadt Bonn beider Staaten ausführlich 


tantein der Opposition fanden taub für den israelische] Stand- 
ebeafoUs statt Israels Regie- P°**t gewinnen konnte. Die 
nzngsdxf Wülfin g die Vertreter i Bonner Regierung stellt sich 


ISRAEL NACHRICHTEN 

itfiup jnunn 


der CDU/CSU un Schloss Gym- 
nich, wo er wohnt and danach 
sprach er dort auch mit dem 
Präsidium der. deutscb-isracli- 

schen GeseHschafi. 

Am späten Nachmittag folgte 
ein Gespräch Rahms mit dem 


völlig hinter de USA, denn) 
Meinung beka&ntficb in wichti- 
gen Punkten von der israelischen 
H«lhmig abweicht. 
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Israels RiepentogscSä'. war 
ernst ge s timmt tö^- adf - dae 
aufrichtigen Grossworte des Boq- 
ncr Oberbürgermeisters Daniels 
erwiderte er mit dem dzzogen- 
den Wunsch Israels, endlich den 
Frieden za «TeichEn. 

Die Geschenke, welche ans- 
getanscht worden, waren für die 
Gdegenbot üblich: Sabm er- 
hielt Beethoven-Platten^ Daniels 
einen alten Stidi der Jerusalem 
zeigt, JEwigc Hauptstadt des 
jüdischen Volkes and Israels", 
wie Rabin sagte. Dass Lea. Ra- 
bis an einer Stelle die Dolmet- 


örtort wmden. Abends gab der 
Mänistespiüstdesit da Essen im 
Schioes Gymmcb, an dem elf 
Bondesmzmster, drei Staatssekre- 
täre, die Vorsitzende des Bun- 
destages und die ganze israeli- 
sche Delegation teflnahtnen. ln 
dem gleichen Schloss wird Ra- 
bin morgen mit dam amerikani- 
schen Aössemnjänster Henry 
KksTTtg w Zus am m e nt re ffen, 
Deutsche Beobachter wiesen 
gestern besonders auf den letz- 
ten Satz der Ansprache Inn, die 
Raben bei dem ersten Staatsban- 
ketr jehdten hatte. Neben der 
Rückblende auf die Vergangen- 


sc herin in deutscher Sprache bo-[hest, einer Sfcugjenmg; der Ge- 
richügte, als «Be Anspraojhe Ra- gtawait nnd den Wünschen für 
bins vom Entfachen äis Dcntr [die ZÄuuft sagte Rahm zum 
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sehe übersetzt wurde, jaef bei 
den Anwesenden ein erfrentec 
Lächeln hervor. 

Eine eiudracksvolle Zahl Bon- 
ner Bürger hatte sich nf dem' 
Platz elngofondcn, um Beifall 
zu klatschen (unter dem Publi- 
kum befand sich auch eise Jn- 
gendgruppe der „Begegnung”, 
(he zur Zeit zu Gästin Deutsch- 
land weülX Applaus gab es 
noch ab Lea. Rabin 

vor der Abfahrt zur Kapelle 
ging, um dem Kapellmeister zu 

riitnlcar». 

Rabins Besuch im- Rathaus 
der Bmideshauptstaidt warjedoch 
nur em ZwischenspidL bei; den 
Be^nechungen, £e_doa gafl^w 
Tag hiodtatth.apdaoerten. 
geos hatte dar^ ^MÜBstönprämlÄ 
ein Arbests&ühstfiii mit -dem 
deutschen Aosseommistec. Gen- 
scher eingenommen. Dabei fand 
ein ausgedehnter Mduangsaua- 
tausch statt. Jlidx . seinem. Be*, 
such in der'Stadtverwalttmg von 
Bonn begab sich Rabin zoni 
Vorstand der SPD, nrit dessen 
Mitgliedern er bei einem Mit- 
tagessen ernsthafte Besprechun- 
gen hatte. Den Vorsitz bei di&- 


SjeMoss, als er das Gta$ anf sei- 
m Gastgeber hob, er trtefcw 
«auf etae danemde Fmmdschaft 
Zfrische» unseren beiden Völ- 
kern”. 1 

. Nach einem Besuch beim 
BtmdespräffldoQten Scheel wird 
Rabin heute vormittag eine Pres- 
sekonferenz abhalten. Vermnt- 

Bch. wod- >em SchhtsskommDni- 
tjne yerä&aitMcht werden, doch 
j^.bene^-jetEt klar, dass sowohl 
der Besuch als solcher, als auch 
alle Be sprechungen m . herzlicher 
Atmosphäre abgelaufen sind. 

MEINÜNGSVER8CHIEDEN- 
... HETTENBLIEBEN 
. . . J^. Konespondeut des fcra- 
berichtete 

mfe Sbrafisög auf Informierte 
Kreise^ da» bd der Unterm- 
düng zwisdien das deutschen 
twMmhilrtHi Genscher und 
MfabtepriBHait Rabfa dk Md- 
nimpTmghMmfcrit«^ unverän- 
dert gross blieben. Genscher be- 
kazmte steh erneut zum Pro- 
gramm der EG, das Rückzug Is- 
raels, Anerkennung der Rechte 
der Palästinenser und Garantie 
durch die Machte Vorsicht. 


Sicherheitskonferenz und Naher Osten im 
Zentrum der Beratungen Kissinger-Gromyko 


Genf (R, AFP) — Anssenmimster Dr. Eisingcr und Gro- 


Giscard dTEstainp gehabt hatte. 
Vorher harte Kissiuger sich mit 


myko setzen beute fn Genf ihre Beratungen fort, um eine 
E&tignng Ober Fortsetzung der Detente zu finden. Im Mittel- ! dem Ausseuminisier Sauvagnar- 
punkt der Beratungen stehen die Einberufung der europäischen ■ gues ausgesprochen. Kissinger 
Sicher heitskonfe renz und das Nahostproblem. Bis heute ist ‘erzählte später, er habe das Ge- 
richt b eka nnt, ob dir Rossen tatsächlich den Amerikanern für ! sprach französisch beginnen wol- 
Verricbte in Europa freie Hand im Nahen Osten gewähren ! len und Sauvagnargues habe ihm 
wollen. 1 deutsch geantwortet. Kissinger 

Dr. Kissinger kam nach Genf,) eine kurze Besprechung mit r war über den Inhalt der Unterre- 
nachdem eT vorher überraschend | dem französischen Präsidenten! düng schweigsam. Er bemerkte 


Bemühungen um Einigung 
Jordanien - Palästinenser 


König Hussein erklärte in ei- 
nem Interview mit der libanesi- 
schen Zeitung „Al Hawadct”, 
dass Israel versuchen wolle, Jor- 
danien als Basis für einen An- 
griff gegen Syrien zn nutzen. 
Jordanien will dies durch Wie- 
dera u fi u est u ng vereiteln. Bis zum 
Jahresende wird die Rüstung 
Jordaniens ein solches Am- 
man angenommen haben, dass 
dieseaLand Israel wirksam entge- 
gen traten kann- UA.‘wird Jor- 
danien über eines der modernsten 
Radarnetze verfügen. Der Staat 
Husseins wird nach den Aus- 
führungen des Königs auch be- 
reit sein, den Terroristen das 
Passieren jordanischen Gebietes 
nachdem Westufergebiet zu er- 
leich teru. - 

Die den Tenorverbänden na- 
hestehende libanesische Zeitung 
„Muharer" erklärte, ein Ab- 


Rentez will sieh bei 
Peretz nicht entschuldigen 
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Jehoschua Peretz verlangte ge- 
stern, der Direktor der Hafcobc- 
hörde Ahron Remez soDe sich 
für seine „beleidigenden Bemer- 
kungen 1 * Gut seiner Femseher- 
tlämng am Mittwochabend) ent- 
schuldigen. Remez hatte das Vor- 
gehen der Hafenarbeiter mit dem 
von Saboteuren verglichen, und 
dies hat den Zorn von Peretz 
erregt, der Remez in einem Te- 
legramm fragte, ob er „bei 
Sinnen gewesen sei”, als er einen 
solchen Vergleich zog. 

Nach den Andeutungen von 
Peretz wollen die Hafe n arbeiter 
in. Aschdod zn Knmpfmasana 
men greifen, wenn Remez -sich 
nicht entschuldigen, wird. _Zu«st 
brechen sie za Dm rite Bezie- 
hungen ab. 


Von seiten der Grenzwadit 
wurde bekannt gegeben, dass in 
der Art der Bewachung des Ha-j 
fern und der Identifizienmgs- 
pflicht krinarri Aendernngen 
v orge no mm en werden. Die Pofr 
zd wurde gestern mit Anrufen 
überhäuf^, fn ienai sich Bmqger 
mit dem V «halten dar Polizei 
Mtiirfifirirtw und die Beamten 
zg fester. HaWung anff orderten. 

Mehxüe Minister hielten ge- 
stern in der Knesset eine Bespre- 
chung über die Frage ab, ob 
Massnahmen gegen Jehoschua 
Peretz ergriffen werden sollen. 
Diese Frage Wurde dem Rechte- 
berater der Regierung zur Beur- 
teilung übergeben, und- nach 
Erstattung . seines - Gutachtens 
soll der Verke brsm imster in Ge- 


kommen mit Jordanien sei in 
Sicht. Jordanien würde bereit 
sein, den Terroristen Stütz- 
punkte einzuräumen, die jedoch 
nur „Informationsbasen'' dar- 


sieUen. Den Terroristen soll 
nicht erlaubt sein, von Jorda- 
nien aus israelisches Gebiet an- 
zugreifen und dorthin wieder 
zurückzukehren. 


vielleicht habe sich einel Besuch Rabins in Washington 


historische Wendung in der Be- 
ziehung der Völker vollzogen. 
Beobachter kamen zur Auffas- 
sung, dass angesichts einer mehr 
flexiblen Haltung der Franzosen 
die Verhandlungen zwischen den 
Erdölprodnzrntcn und den Kon- 
sumenten erleichtert werden 
würden. 

^SCHWIERIGE FRAGEN 
NOCH UNGELOEST” 

Paris (AFP) — Ein führender 
amerikanischer Beamter, der Dr. 
Kissinger begleitete, bestätigte, 
dass ..schicksalhaft schwere Fra- 
gen” in den Beziehungen Israel 
— Aegypten noch nicht gelöst 
sind. Zugleich vertrat der Beam- 
te jedoch die Meinung. Dr. Kis- 
singer verfüge jetzt über ge- 
nügend Ansatzpunkte, um in der 
zweiten Augustwoche wieder den 
Nahen Osten zu besuchen und 
zwischen Jerusalem und Kairo 
hin -und herzufliegen. Seit dem 


USA-Botschafter überreichte 
Beglaubigungsschreiben 


AHM HABEN SIE FÜR DIE FERIEN ERLEDIGT. 
UND WAS IST MIT DER SICHERHEIT 
IHRES HAUSES? 

Wenn "'Ste: ausseritaBb Ihres Hauses sind, seien de beruhigt, 
wenn £äe die Tti» mit einem Patent-Schloss 

RÄW-BI TACHO N 

verschlossen 


mrin s ch aft mit anderen Stellen 
die notwendigen Entscheidungen 
fällen. Der Rechtsberater wies 
die Poüzei an, ihm alle Tatsa- 
chen genau; nützn teilen. 

In der Knesset drängten meh- 
rere Abgeordnete die Regierung, 
baldigst gegen das Auftreten von 
Peretz vorzugehen und Anarchie 
zu verhindern. Peretz selbst 
sagte, er. habe nichts dagegen, 
wenn jemand gegen ihn ein Ge- 
richtsverfahren anstrengt. Er 
sehe seine Aufgabe darin, die 
Interessen der Arbeiter bis zum 
Letzten zn vertreten. Sollte das 
Gericht gegen Ihn entscheiden, 
so werde er sich dem Urteil beu- 
gen. 

Der Direktor - des Hafens 
Aschdod, Gazit, reichte von sich 
aus Strafanzeige bei der Polizei 
gegen Jehoschua Peretz ein. Dies 
ist bereits die zweite Anzeige, 
da sich vorher der Knessetabge- 
ordnete Akiba Nof ÜLünd) mit 
einer Anzeige an die Polizei ge- 
wandt hatte. 

Der Direktor der Hafenbe- 
hörde Ahron Remez leimte die 


„Wir »sind kerne Kinder, 'und 
wir haben unsere Arbeit in ern- 
ster Zeit zn leisten” — führte 
der neue amerikanische Botschaf- 
ter Mateolm Toon aus, der ge- 
stern dem Staatspräsidenten Pro- 
fessor Katar sein Beglaubigungs- 
schreiben. überreichte. Der Bot- 
schafter betonte, dass die guten 
Beziehungen zwischen Washing- 
ton und Jerusalem andauern sol- 
len.- Dennoch müsse man der 
Möglichkeit von Meinungsver- 
schiedenheiten ins Auge sehen, 
und diese sollten die Verbindun- 
gen keineswegs stören. 

Botschafter Toon erklärte, er 
freue sich, nun seine diplomati- 
sche Tätigkeit zu beginnen und 
wolle alles tun, um die Bezie- 
hungen beider Staaten zu för- 
dern. Er überbrachte dem Präsi- 
denten Professor Katar die be- 
sten Wünsche des' Präsidenten 
Ford für die Regierung und die 
Bevölkerung Israels. 

Professor Katzir bedankte 
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sich für die Wünsche m seiner sei und die Vermittlerrolle der 


sollen nach der Darstellung des 
amerikanischen Vertreters wich- 
tige Fortschritte zu verzeichnen 
sein. Dr. Kissinger wird in sei- 
ner morgigen Besprechung in 
Bonn auf eine Reibe von Fragen 
antworten, die Israel an die 
Amerikaner gestellt bat. 

In Jerusalem wurde darauf 
faingewiesen. dass Israel von Dr. 
Kissinger endlich Antworten auf 
die Frage nach der Gcsraltung 
der neuen Ab gr enzun 5 slirtic er- 
wartet. Israel will weiter die 
Strasse, die nach Rafidim führt 
unrer Kontrolle behalten. Aus- 
serdem will Israel klare Aus- 
kunft über die amerikanische 
Hilfe bekommen. Es wurde an- 
gedeutet, dass die USA im 
Falle eines Abkommens Israel 
in grossem Umfange Wirtscbafts- 
und Waffenirilfe gewahren wol- 
len. Ferner soll von vornherein 
eine Vereinbarung mit dem Kon- 
gress über die Hilf e für Israel er- 
reicht werden, um künftige Aus- 
einandersetzungen zu vermeiden. 

Botschafter Diostz, der an 
den Besprechungen Rabins in 
Bonn teflrimmt, wird daun noch- 
mals nach Jerusalem kommen, 
um auch mit den führenden 
Ministern konferieren za können. 


Antwortrede und bat den Bot- 
schafter. anch von ihm beste 
Wünsche an den Präsidenten 
Ford zu übermitteln. Er unter- 
strich, dass Israel sehr an Frie- 
den im Nahen Osten inter essier t 


USA schätze. 

Der Botschafter wurde gemäss 
doo Regeln des diplomatischen 
Protokolls empfangen, und eine 
Militärkapelle intonierte die 
Hymnen beider Staaten. 


Kampfbeschluss des Jonrnalisfenverbandes 
und Gegenerklaerang der Zeitungsverleger 


FILIALEN DER BANK 
LEUMI HEUTE WAHR- 
SCHEINLICH GESCHLOSSEN 
Die Filialen der Bank Lenmi 
sind heute wahrscheinlich für 
das Publikum geschlossen, da 
der Betriebsrat plötzlich einen 
eintägigen. Streik angesetzt hat 
Der Generaldirektor der Bank 
Lenmi, Japtaet, erklärte auf ei- 
ner Pressekonferenz, der Streik- 
plan sei der Leitung der Bank 
erst gestern bekannt geworden. 
Die Mitglieder des Betriebsrates 
verlangen automatische Erhö- 
hungen für alle Beamten. 

Die Direktion der Bank will 
sich eventuell an das Arbeitsge- 
richt wenden. 


Mit 84 gegen 7 Stimmen nahm 
eine Mitgliederversammlung 
des Tel Aviver Journal ist enver- 
bandes einen Beschluss an, durch 
den die Haltung und eventuelle 
StreHcdrohung des Landesverban- 
des der Journalisten unterstützt 
wird. Der Generalsekretär des 
Verbandes, Meir Ben-Gur er- 
klärte, es sei noch kein Termin 
für Massnahmen der Journali- 
sten festgelegt, jedoch sei ein 
Warnung sstreik der Zeitungen 
tmd sämtlicher Komm um ka- 
tionsmittel ins Aoge gefasst 


die Verleger darüber im klaren, 
dass für einen Teil der Journali- 
sten, wie auch für andere Be- 
ruf sgr uppen in der Wirtschaft, 
Auto und Telefon wichtige 
„Werkzeuge” zur Erfüllung ih- 
rer Aufgabeo darstellen. Die 
Vertreter des Verlegerve rbaades 
schlagen den Sprechern der Jour- 
nalisten Einsetzung einer gemein- 
samen Kommission vor, die (ähn- 
lich d. Histadrnt-Ausschuss) die 
Auswirkungen der Steuerreform 
in den Monaten Juli und August 
beobachten soll. Dieses Verlan-' 


informiert 


gen wurde von den Vertretern 
Die Debatte nahm zeitweise I der Journalisten abgelehnt, die 
stürmische Formen, an. und vie- i auf Weiterzahlung der Spesen 


L — 



SPRENGLADUNG 
AUFGEFUNDEN 
Eine Sprengstofflad tmg wnr- 
Fardernqg van Jebo schon Peretz : ie gestern mittag durch zwei 
auf Entschuldigung entschied er (ugendtiche an einer Trampsta- 
ab. In «form Telegramm an Pe ion für Soldaten in Jerusalem 
retz wies - er diesen darauf Mn in der Strasse nach Hebron ent- 
dass er efoe kriminelle Hand- Jeckt. Fachleute der Polizei 
foog begangen habe. Wenn sich konnten die Sprenggtoffladung 
jemand za entschuldigen habe,! rechtzeitig' entschärfen» sodass 
bo -lei-ai Peretz und nicht «c. keinerlei Schaden- entstand. 


Ie Anwesende verlangten, dass 
die Haltung der Journalisten in 
diesem Konflikt nicht verfälscht 
werden dürfe. Es sei undenkbar, 
Ausgaben für Auto und Telefon, 
die zn den .Produktionsmitteln'* 
der Journalisten gehören, zu be- 
steuern. 

Hinzuzufügen ist noch, dass 
der Journal islenverband von 
den Verlegen] verlangt hatte, 
dass die Kosten für Telefon und 
Auto in vollem Umfange den 
Gehältern hinzugefügt werden 
sollen, damit die Journalisten 
die bisherigen Beträge netto wei- 
ter in Anspruch nehmen kön- 
nen. 

★ 

Der Verband der Zeitnugsver- 
teger nahm gestern zu den Be- 
schlüssen der Sitzung der Jonr- 
na&steD Stellung. In seiner Mit- 
teilung wird darauf hmgewiesen, 
dass die Verleger nicht imstan- 
de sind, die Aosgaben in vollen 
Umfange m die Bruttogehälter 
zu übernehmen. Dabei sind sieb 


für Telefon und Auto bestan- 
den — im Gegensatz zu den im 
ganzen Staate üblichen Rege- 
lungen. 

Der Verleserverbasd betont 
im seiner Mitteünsg. dass die 
Journalisten sich „durch Anwen- 
dung der Waffe des Streiks das 
moralische Recht nehmen, ihre 
Aufgaben zu erfüllen 1 '. Das 
„Image" der Journalisten wird 
dadurch betroffen, und der Ver- 
legerverband fordert die Jour- 
nalisten auf, von Schritten ab- 
znsahen, die die gesamte Presse 
schwer beeinträchtigen müssen. 


PAJIS-ZIEHÜNG 

IL 500.000 — 633901; IL 
100.000 — 397037; IL 50.000 — 
447914; IL 10.000 — 3S7169, 
657278. 

IL 6 entfielen auf alle Lose 
nwt der Endnummer 3. 

(Ohne Gewähr) 


■* Frankreich hat rieh dem 
System des floatfog der euro- 
päischen Währungen angeschlos- 
sen. Die erste Folge war ein so- 
fortiger kräftiger Rückgang des 
Franc-Kurses. Die französische 
Nationalbank kaufte Francs auf, 
um den Kurs zu halten. 

Vr Der Preis für Zeitnngspa- 
pier dürfte nach internationalen 
Berichten zurQckgeben, da sich in 
Norwegen grosse Vorräte ange- 
häuft haben. 

ic Außenminister C alla gha n 
traf zusammen mit dem von Tdi 
Amin freigelassenen Dennis Hills 
wieder in London ein. Hüls er- 
klärte nach seiner Freilassung, 
dass er sich gut fühle. 

★ Eine Angestellte des fera- 
eßschen Schulfernsehens. Chaj3 
Ronen (Rosenzweig), 28 Jahre 
ah. aus Tel Aviv, ist bei einem 
Verkebrsunfall in Frankreich 
ums Leben gekommen. 

Unser Mitarbeiter Schalom 
Ben-Chorin hat von der Fakul- 
tät für protestantische Theologie 
bei der Universität Tübingen den 
Leopold Lnckas-Preis verliehen 
bekommen. Schalom Ben-Chorin 
war ki den letzten Monaten als 
Gastdozent » Tübingen tätig. 


DAS WETTER 

■ Temperaturen: Jerusalem 15 

— 26, Tel Aviv 21 — 28, Hai- 
fa 22 — 28, Golan 16 — 2S. 
Tiberias 24 — 35, Lod 18 — 30, 
Gaza 21 *— 29, Beerschewa 17 

— 31, Ejlat und Golf Schlomo 
22 — 37 Grad. 


TEL-AVIV - JAF0 

p,t>. — a w 

13 9 






r| -"T 





_3Ä " ■ 


ISRAEL NACHRICHTEN 7ICW* 211X27*711 


Freitag, 11- 7, 1975 


aus Israels 


DAS AUFTRETEN 

VON JEHOSCHUA PEREZ 

Mehrere Zerrungen beschäfti- 
gen sich mit dem Auftreten von 
Jehoschua Ferez in Aschdod. 
Unter der Ueberschrift .Jdi 
Ami« in Aschdod'* erklärte Ha- 
ar ez, zum ersten Maie habe es 
einen Streit im Hafen Aschdod 
gegeben, weil em lokaler Boss 
beleidigt worden sei. Es handelt 
sich um den Vorsitzenden des 
Rates der Hafenarbeiter, Jeho- 
scbua Perez, der beleidigt war. 
Er verlangte, dass jeder ihn so- 
fort kennen müsse, als ob er 
ein Filmstar oder Pop-Sänger 
sei. Aber im Gegensatz zu die- 
sen und etwa im Vergleich zu 
]di Amin aus Uganda lernte Pe- 
rez, dass er sich an Personen 
rächen könne, die vor ihm nicht 
zu Boden fallen. — Der Hafen 
Aschdod scheint ein Arbeitsplatz 
zu sein, der Menschen zum 
Wahnsinn treibt. Perez fing als 
wirklicher Arbeiterführer an. 
Das Regime in Aschdod ist es. 
das ihn im Laufe der Zeit zu 
einem erö sse u wahnsinnigen Dik- 
tator machte. An dieser Tatsa- 
che sind auch der Direktor des 
Hafens, Jizchak Gazit, und der 
Direktor der Hafenbehörde, 
Aharon Remez. schuld, die bei- 
de den Grössenwahnsinn von 
Perez unterstützt haben und die 
beide am Skandal von Aschdod 
wir die Schuld tragen. 

Die Jerusalem Post schrribt, 
das Vergeh« von JehoschTi Pe- 
re.r sei bezeichnend für dsa ge- 
genwärtig« Stand der Arbeits- 
erziehungen in unserem Lande. 
Ein Maral ist imstande, unsere 
ganze Handelsflotte zu bestrei- 
ken. ebenso kann ein anderer, 
dieses Mal Jehoschua Perez, den 
Hafen von Aschdod schliessen. 
Wenn auch kein beträchtlicher 
materieller Schaden entstanden 
ist, so ist der gesamte Vorgang 
für die Wirtschaft demoralisie- 
rend. 

gegen weitere 

VERZICHTE 

Hazofe wendet sch im Leit- 
artikel gegen weitste Verzichte 
\on seiten Israels. Sadat hatte 
in einem Interview mit dem be- 
kannten Journalisten Randolph 
Hearst erklärt, dass eine prin- 
ztpelle Einigung über ein In- 
te [imsabkommen auf dem Smai 
erreicht sei. Aus dem gleichen 
Interview ergibt sich aber auch, 
dass wir von diesem Abkommen 
noch weit entfernt and. Sadai 
spricht von der Verlängerung 
des UN-Mandais um ein Jahr, 
und Ln seiner grossen Güte ist 
er dazu bereit, es jeweils um ein 
weiteres Jahr zu verlängern, 
wenn der Frieden Fortschritte 
macht Rabin hat mit Recht fest- 
gestellt, dass Kriegsdrohungen 
Israel nicht zur Kapitulation 
bringen werden, dass das Prin- 
zip der Diktate und des Boy- 
kotts nicht in Frage kommen 
kann. Wer geglaubt hat, dass 
man Israel mittels Drohungen 
za weiteren Verzichten zwingen 
kann, der sollte auf die Worte 
Rabins hören und wissen, dass 
Israel nicht einem Druck folgen 
wird, und dass eft seine Sicher- 
heit nicht gefährden wird. 

ein ueberfluessiger 
streik 

Al Hamischmar nimmt zu den 
Forderungen der Journalisten 
Stellung und erklärt, dass diese 
Prinzipien berechtigt sind. Es be- 
steht keine Begründung dafür, 
die Ausgaben, die den Journali- 
sten bei der Arbeit entstehen, 
mit Steuern zu belegen. Es öt 
zur Genüge bekannt, dass die 
Benutzung des Telefons zu den 
„Produktionskosten** eines Jour- 
nalisten. geboren. Die Jotcrn all- 
stem stehen mit ihren Forderun- 
gen und Einwendungen nicht al- 
lem. Zugleich muss ihnen jedoch 
geraten werden, keine drasti- 
schen Schritte zu ergreifen, wie 
T^m Beispiel einen Streik zu pro- 
klamieren- Dieses Mal richtet 
Sk* der Streik gegen <fip Zet- 


tuogs Verleger, von denen eine 
zusätzliche Belastung verlangt 
wird. Diese Belastung muss die 
Existenz der Zeitungen erschüt- 
tern. Wir verstehen die Argu- 
mente des Journalist enverban- 
des, der darauf hinweist, das« 
er sich nicht beeilt. Streiks zu 
proklamieren, aber selbst wenn 
seine Forderungen berechtigt 
sind, ist ein Streik nicht ange- 
bracht, der kein Verständnis in 
der Oeffentiichkeit finden wird. 

DIE STEUERREFORM 
Dawar weist darauf bin. dass 
laut dem prinzip teilen Abkom- 
men mit dem Finanzminister die 
Gehälter von Arbeitern und An- 
gestellten so ausgeglichen wer- 
den sollen, dass der Nettobetrag 
nebi beeinträchtigt wird. Mau 
muss abwarten, wie die Steuer- 
reform sich ausvrirkeu wird. Das 
gleiche Prinzip muss für di- Re- 
frnn der Teuerungszulage gei- 
len. die jetzt eingefübrt wird. 
Auch diese Reform muss im 
Lichte der Wirklichkeit über- 
prüft werden. Auf Grand der 
inzwischen gewonnenen Erfah- 
rungen muss man sich auf die 
Lohnverhandlungen im nächsten 
Jahr verbereiten. 
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Kingsbury Smith und Hearst 

interviewen Sadat 


landespanorama 


22 Textüfirmen 
erwirken einstweilige 
Verordnung 

Gegen den Minister für Han- 
del und Industrie. Chaim Barlev, 
haben 22 Textilfinnen eise einst- 
wenige Verfügung erwirkt. In 
dem Antrag behau pt e t der An 
walt Jakob Neeman, welcher die 
Textilfirmen vertritt, dass seine 
Kli enten sich mit der Erzeu- 
gung, dem Verkauf und Export 
von Textilien beschäftigen und 
dass von ihm- Produktion mehr 
als 50% für den Export be- 
stimmt ist. 

Die Antragsteller behaup- 
ten weiter, das Handels- und In- 
dastriemimsterium habe mit ih- 
nen schriftlich abgemacht, sie 
mit 25 Agorot je Exportdollar zu 
unterstützen in Form einer ein- 
maligen Anleihe ohne Bürgschaf- 
ten. Wenn ein Unternehmen we- 
niger exportiert als 50%, so 
wird es die Differenz der An- 
leihe mit einer X8%igen Ver- 
zinsung zurückzahlen. Wird die 
volle Exportquote erreicht, so 
verwandelt sich damit die An- 
leihe in eine Prämie. 

Alle Antragsteller haben 
die Bedingungen dieses Abkom- 
mens erfüllt uud fordern da- 
her vom Handels- und Indus tri e- 
mmisterimn die erwähnte Som- 
me, welche 12.422367 IL. be- 
trägt Das Ministerium aber ver- 
öffentlichte eine Aenderung des 
Abkommens, welche die Zahlung 
aufhebt. Dies erfolgte auf Grund 
der Angleichung des Pfandkur- 
ses. 

Nachdem eine Korrespondenz 
zwischen dem Anwalt der Textfl- 
firmen und dem Ministerium 
erfolglos blieb, wandte der An 
walt sich an das Oberste Gericht 


Der europäische Leiter und 
Chefkorrespondent der Hearst- 
Zei tnngen, Kingsbury Smith, in- 
terviewte Sadat in Alexandrien, 
wie wir bereits gestern berichte- 
ten. ln diesem Interview deutete 
Sadat an. dass bereits die grund- 
legenden Bestimmungen eines 
aenen Sinai-Abkommens mit Is- 
rael ausgeoibeitet worden sind. 
Im folgenden bringen wir einige 
Details aus dem Interview, an 
welchem auch William fimdolpb 
Hearst junior, der Herausgeber 
der Hearst-Zeftungen, teilnahm. 

Sadat war nicht bereit De- 
tails des neuen Abkommens be- 
kannt zu geben, da er — seinen 
Worten nach — noch keine Be- 
stätigung aus Washington erhal- 
ten habe. Es war jedoch aus sei- 
nen Worten klar, dass, wenn 
nicht in letzter Minute ein Hin- 
dernis auftritt das Abkommen 
bald abgeschlossen und unter- 
zeichnet werden wird. Wie Sadat 
sagte, war er bereits bei 
dem Abschluss seiner Gespräche 
mit Präsident Ford in Salzburg 
sicher, dass das Abkommen mit 
Israel abgeschlossen werden wür- 
de. Sadat sagte: „Was ich mit 
Dr. Kissinger letzten März und 
mit Präsident Ford in diesem Ju- 
ni besprochen habe, ist folgen- 
des: leh bin bereit das Mandat 


tfon” 'entschärfen, vorausgytzt 
allerdings, dass es von irgend 
einer „Bewegung”* an der syri- 
schen Front gefolgt wird und 
vod Erwägungen einer Lösung 
des palästinensischen Problems 
bei der Genfer Konferenz, wenn 
diese Konferenz Zusammentritt 
Er betonte jedoch, das neue Ab- 
kommen würde nicht mit der 
Festsetzung eines Datums für 
die Genfer Konferenz verbunden 
sein. Sadat drückte auch seine 
Unzufriedenheit aus. über die 
israelischen Indiskretionen be- 
züglich des neuen Paktes, bevor 
er noch abgeschlossen wurde. Er 
sagte: ,JDies bereitet nur Ungele- 
genheiten in der arabischen j 
Welt”. 

Sadat bezog sich auf sein 
Salzburger Treffen mit Präsi- 
dent Ford und sagte: „Ich muss 
Ihnen ganz offen erklären, mir 
gefällt der Mann. Er besitzt das 
Image, welches Amerika lange 
Zelt niebt gehabt hat Ihr hattet 
Eisenhower und Kennedy, aber 
dann fra™ Jo hnso n und in 
Europa und anderswo war dessen 
Image das eines Cowboys. Ich 
sagte Präsident Ford in Salz- 
burg, dass ich die Vereinigten 
Staaten als Zeugen wünsche zwi- 
schen mir und Israel. Ich sehe 
den Präsidenten jetzt so wie ich 
der UNO-Truppe jährlich zu er-j ihn in Salzburg sah — als einen 
neuern, statt nach drei bis vier 1 . Pionier des Friedens**. Sadat 
Monaten wie bisher. Israd kann j fügte hinzu: „Ich werde immer 
sagen was es will, aber ich bin 


wollen einen Proteststreik m Je- 
rusalem gegen die Benachteili- 
gung ihres Ortes veranstalten, 
Israelis kommen kaum nach Me- 
tufla, und dar Ort wird auch bei 
den Fahrten für Touristen nicht 
berücksichtigt. Die Hotelei gen- 
tümer von Metulla werden sich 
gezwungen sehen, ihre Häuser 
zu schliessen. 

Ein KÄndertheater wird in Hai- 
fa in den Ferien im Rothschild» 
rmiwicxnmgsonc “*£ ' H aus auf dem Karmel tätig sein. 

S“,- Jahn* »erden das Theater 

*“ n , r d,e ““ l besuchen können, da, speziell 

“£ SÄ- B- Kinder geeignete Stück, brin- 


Der Bürgermeister von Bt® 
Schewa, Elijahu Nawi. wOl die 
Bürgermeister der Entwicklungs- 
orte versammeln, um gegen den 
ägyptischem Boden zu liegen Plan der Gründung einer neuen 
kommen wird, antwortete Sadat: Stadt bei RTschon Leziun zu pro- i 
..Schon im November 1973, 'Testieren. Dieses Projekt wird 
drei Tage nach dem Krieg, da, nach Meinung von Nawi nur al- 
hane ich nach der ersten Stuio- Je Bemühungen um Förderung 
de eines achtstundenlangen Ge- 'der Entwickln ngsorte beeinträch- 
sp räch es mit Dr. Henry Kiwin-J tigeo. Tadelnd weisen Kreise der 
ger das Gefühl, dass ich diesem ; Entwicklungsorte darauf hin,! 
Mann vertrauen kann, und dass 
wir zusammen für den Frieden 
arbeiten können. Seit jenem 
Treffen habe ich Vertrauen in 
Dr, Kissinger.’' 
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Neuer Bologna-Kongress gestern 
in Rom eroeffnef 


bereit, dieses Mandat in jedem 
Jahr zn erneuern und damit 
fortzufahren, wenn der Fort- 
schritt zum Frieden bestehen 
bleibt”. 

Sadat erklärte auch, er habe 
das Gefühl, das neue Abkom- 
men würde die „explosive Sittia- 


für ein Abkommen sein, wel- 
ches das Momentum der Frie- 
densbemühungen aufrecht er- 
halten kann ." 

Als er befragt wurde bezüglich 
seines Vertrauens in die Vereinig- 
ten Staaten, nachdem er bereit ist 
Amerikaner jene Warnungssta- 


Gestern wurde in Rom eine 
Konferenz eröffnet, welche eine 
F ort se tzun g für den „Bologne- 
ser Kongress für einen direkten 
Frieden im Nahen Osten* bildet. 

Die Konferenz wird im Hotel 
Leonardo da Vinci statt&nden 
und zwar über Initiative des „Ita- 
lienischen Ausschusses für einen 
gerechten Frieden im Nahen Os- ka. 
ten”, welcher seinerzeit die Kon- mma 
ferenz von Bologna einberief. 

An dem Kongress werden ita- 1 
lienische Linksgruppen teflneh-j 
men, sowie Beobachter aus den? 
Staaten des Nahen Ostens, Eu- 
ropas und Nordafrika. Von Is- 
rael wurden Beobachter eingela- 
den aus den Reihen des Rakach, 
Maki, Siach and Mapam. Eben-i 
so wurden Vertreter der arabi- 
schen Staaten und der PLO znrj 
Teilnahme anfgefordert. 


gen soIL 

Telefonanschlüsse sollen in 
der nächsten Zeit in mehreren 
arabischen und druslschen Dör- 
jfem im Norden des Lahdes ge- 

nun für eine Diskussion und für ■'S 1 »erden 
die Formulierung einer Friedetet-} ™ f h 

lösung für den Naben Oste, « dm 
auf Grund dnr Beschlüsse 242 ^« nBrdbnh des Kme«. be, 
und 388 des SiubeAeitsrares. Am ' ^ bunt geschmückte Boote Md 

zweiten Tag der Konferenz »Orden. Dte 

• , _. . „ -*»i*„* Fahrt warde von Siedlur.fen des 

em „runder Tisch veranstaltet , ■ . ^ . .. _ 

, .. .t. , .1 Kibbuz tf-ijrhtd organisiert. 

werden für die Teilnehmer ausi . . . , . 

j y: ‘ . ... .f. ■ I Golda Meir wurde in feiern- 
dem Nahen Osten und Nordafn-- . 

eher Zeremonie die Ehrenbor- 


! gerschaft von Safed verliehen. 


In der Einladung heisst es, 
die italienischen Organisatoren 
sein zur gemeinsamen Ansicht 
gekommen, es sei nötig, die Gen- 
fer Konferenz ehestens einzu- 


tion warten zu lassen, welche auf berufenes das passendste Fo- 


Heute wird die Erdoelleitung Ejlat 
Äscbkelon wieder in Betrieb 


Mit Beendigung der Repara- 
tnrarbeUea an der ErdöDeftung 
Ejlat-Aschkelon wird fiese heu- 
te wahrscheinlich wieder in Be- 
trieb genommen werden — so 
erklärte die Direktion der End- 
Ölleftnng. Gestern haben die Ar- 
beiter der Erdölleitung das Oil 
welches aus den Rohr geströmt 
war, mit Pumpen beseitigt and 
mit Grabungen begonnen, uml 
die beschädigte Stelle aofzufio-j 
den. Auch diese Arbeiten sind 
inzwischen zn Ende gegangen. ? 

Fachleute der Gesellschaft sind | 
davon überzeugt, dass die Ex-j 
plosion auf Grund eines teeb-i 
raschen Fehlers erfolgte und} 
niebt infolge eines Sprengstoff- i 
anschhges. Die erste Untersu- 
chung, welche Fachleute der Ar- 
mee anstellten, zeigten keinerlei 
Spuren eines Terroranschlages. 
Es ist also ziemlich klar, dass} 
die Störung m der Arbeit einer} 
der Pampen einen Ueberdruck 
im Erdölrohr erzeugte und dass 
dieser schliesslich zu einem Ber- 
sten des Rohres führte. Auch in 
der Vergangenheit gab es in die- 


genommen 

sem Abschnitt der Erdölleitung 
bereits mehrere Störungen. Es 
ist daher geplant, d'esen Ab- 
schnitt der Leitung völlig zu er- 
neuern. 


Der Zwischenfall führte zu 
keinen Unterbrechungen in der 
Arbeit der Erdölleitungsgesell- 
schaft: im Erdolhafen von Ejlat 
fahren die Tanker fort, das Roh- 
öl auszuladen und in Aschkelon 
wird das dort gelagerte Oel in 
Tanker verladen. 


Mein lieber Mann, unser Schwager und Onkel 

Dr. ERNST PINS 

(früher Wien. Ramat Chen) 
ist nicht mehr. ; 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, 11. Juli 1975, 
um 12.00 Uhr von der städt. Beerdigungshalle, Tel Aviv, 
Daphnastr. 5 aus, in Cbokra statt 
Amobus steht zur Verfügung. 

Im Namen der trällernden Famffie : 
PAULA PINS 

Vod Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 


Israelheft einer oesterreidbischen 
Literatur Zeitschrift 

■ Die Herausgeberin und Redakteurin der österreichi- 
schen Litcra tarwtacfarifi LITERATUR UND KRITIK 
Jeannie Ebner hat steh in einem Gespräch mit der Feuil- 
leton-Redakteurin der ISRAEL NACHRICHTEN und Ini- 
tiatorin der „Arbeftsgememscfiaft de u tsch s prachiger 
Schriftsteller und Publizisten in Israel” Alice Schwarz 
bereit erklärt, ein Heft der renommierten österreichischen 
Monatsschrift der israelischen literarischen Produktion, 
vorzugsweise der Lyrik, zn widmen. Das Israel - Heft 
wird voranssidiUlcb im Februar 1976 erscheinen. 

Mitglieder der „Arbeitsgemeinschaft” werden hiermit 
mm ersten Werkgesprä eh in den Räumen der Redaktion 
der ISRAEL NACHRICHTEN am Donnerstag, den 17. 
Juli 1975 mn 15.00 Uhr einge laden. Besprochen werden 
soll die erwähnte Israelmnnmer von LITERATUR UND 
KRITIK sowie eine mögliche Zusammenarbeit mit dem 
FDA (Föderation Deutscher Autoren). Hans Habe, der 
Präsident des De ut schen Autorenrates im FDA, hat in 
einem Brief an Alice Schwarz diesbezüglich seine Hilfe 
«ngehoten. 


In tiefer Trauer teilen wir das Ableben meines teuren 
Mannes, unseres guten Vaters, Grossvaters, Urgrossvaters 
und Onkels 

ZACHARIA AMSEL * 

Sohn von JIZCHAK ^ 


mit 


Die Beerdigung findet heute, Freitag, 1t. Juli 1975, 
um 11.00 Uhr vorm, von der städt Beerdigungshalle, Tel- 
Aviv, Daphnastr. 5 aus. in KIRJAT SCHAUL statt. 
Autobus Steht zur Verfügung. 

Die Trauernden : 

Gattin; BATH-SCHEWA AMSEL 
Sohn und Schwiegertochter; 

DOW (BERNHARD) and RUTH AMSEL 
Tochter und Schwiegersohn : 

BAXIA and KURT DUBLON 
Tochter und Schwiegersohn : 

JONA and JAKOW WEISS- V KR FH 
Enkel: GIORA, SGHLOMO, IRJTH, 
MICHAEL, EDNA, JIZCHAK 
Urenkel und die g a n ze FamQk 


Unsere geliebte Mutter. Grossmutter und Urgrosgmuttcc 

MARGA BYK 

(geh. STEIN) 

hat •»•is für immer verlassen. 

Die Uveidigung hat gestern staitgefunden 

In tiefer Trauer: 

HEEVZ und EVA WOLLA1ANN geh. Byk 
FRITZ und ILSE JILOVSKY geh. Byk 
Enkel und Urenkel 


Nach langer Krankheit verschied am 7. Jnli 1975 unser 
geliebter Vater 

HERMANN KLEIN 

(B uenos Aires) 

Alfred und Käthe Dem, Jerusalem 
Lotte and 3a lüfimmn, Buenos Aires 
Margot und Jony Diener, USA 


In tiefer Trauer teilen wir das Ableben meines lieben 
Vaters, unseres guten Grossvaters und Urgrossvaters 

HERMANN K0LUNER 

mit :* 

Die Beerdigung har bereits starrgefunden. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE | 


Nach langem Leiden ist mein teurer Mann 

ITAMAR OTTO NAE !n 

(früher Troppau) 

am 27. Juni 1975 sanft entschlafen. 


In tiefer Trauer im Namen der Familie 
HERTHA NAE geborene Rosenberg 


Wir sprechen unseren lieben 
SCHOSCHANA and NI ZA 
zum Hinscheiden ihres (milcn Vaters 

DOW R 1 s 

unsei liefst es Beileid ans. 

DORA, and JAKOW WERKZWEIG 


Anlässlich der SCHI.OSCHIM nach dem Ableben 
memer unvergesslichen und teuren Gattin, unserer Schwe- 
ster, Schwägerin und Tar:c 

Johevetf (Eva) Bernstein yi 

ggb. TARIER 
(Snceava — Haifa) 

ßndrt die AS KAR A und GRABSTEINS E1XONG am 

“TS H i! !Fi T 1630 U&r aaf de “ Fried- 
bor Hof üakannej, Haifa ; 

?^ d * r f^ bUS StCht VOr dem Haus ®. B *r Giorastr. 44, 
\ S - 4 n 5 n UQd V T“ Gan ß enjamin (Ecke Nordau) 
um 16.00 Uhr zur Verfügung. 

DIE TRAUERNDE FA MILIE 
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Ärabet ^en Sadats »Versoetarangspliti« 
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Vor wregm 1 Zeit wurde der 
Rat der •‘Föderation Ägypten, 
Byriea taid Ubyen* 4 versammelt, 
dm die p&foreozezt bözule^na, 
& Ewfarhcn Sedat md dem 
Sg^Bdwn ftuurfndwC Qadafi ent- 
standen nuL Wer ednoert rieh, 
noch dann, dm diese drei Lan- 
der vor vier Jahren beschios- 
Mn bttteo, eino Föderation xzt 
glöndra, mnd dass ein — jn- 

townäun tu Vergessenheit gcra- 
*eno* Syrer. Minüaterpräsideni 
dar FSderathm sem sollte? Der 
VennJtÜnngsverfflich das Fode- 
CBtionscatn bEeb SedenfaBa er- 
getnisäos, and fax den letzten 
Wocfasn fasbea äe> die Md- 


Vön YACHIN 


toff) gebadet wurde. DjaUoud 
verstand «, den mit islami- 
schen Motiven begründeten Wir 
decstand seines Herren und 
Meisters Gsdafi gegen eine An- 
naenmg an Moskau zo uber- 
windm, nnd er ist der Arcfai- 
trftt einer anf Russland orien- 

tiertra Ptriit*. Die Rossen »die 

bei allen - freundlichen Worten 
und' -Detente - Versprechungen 
oberes dort Ansanzpn^ue su- 
chen, wo Stdnmgsfeun' anftre- 
tex, gingen bald auf D^allonds 
AxxnSMnxngsvcrsndie ein, und 
DjaUood wurde ab hoebgeefar- 

* 


Konferenz führen kann. Cadafi 
und Djallond sind hier mit Dr. 
Habasch und Jibril einer Mri- 
notig, die Russen sind ge- 
mässigter and treten auch für 
Anenfcenmuie Israels ein, aber 
sie geben doch Waffen und Un- 
terstützung, wo sie ein Störfeu- 
er vermuten, und sie wollen 

durch Lieferungen modernster 
Waffen sowohl Sadat als auch 
Dr. Kissinger signalisieren, dass 
sie sich nicht ganz ans dem 
iNahostspiel ansschalten lassen. 

Die Ägypter sind über Liby- 
en sehr erbittert und Kairo 



Oricnti 


Hente- ifnd Sadat und Gadafl bitter verfeindet, Bomufin» 
abseits, weil Sadat ohne 3m Politik macht 


für drei Jahre ad acta geiegt 
wenden. Die Ägypter weiden 
einen Terriotarialgowinn auf 
der Sinai Halbinsel einstr eichen, 
ti»a dem sie jetzt streben, am 
nicht in die Auswirkungen des 
amerikanischen Wahljahres 
1976 famdozugeratea. Syrer 
and Jordanier werden jedoch 
genau diese Folgen zu spüren 
bekommen. Man wird zwar oft 
von der Genfer Friedenskonfe- 
renz sprechen, aber praktisch 
werden alle Forderungen Syri- 
ens, Jordaniens und der PLO- 
Fühmng auf die lange Bank 
geschoben werden. Jordanien 
ist letztens plötzlich aktiv ge- 
worden und hat die Koopera- 
tion mit Syrien ab Beginn ei- 
neuen Epoche” bezeich- 
net. Die Syrer geben sich gröss- 
te Mühe, die seit der Nieder- 
schlagung des Aufstandes der 
Palästinenser in Jordanien 1970 
bestehende Feindschaft zwi- 
schen Arafat und Jordanien za 
beseitigen. A mman scheint jetzt 
zu einer solchen Lösung za nei- 
gen. weil es ach “vernachläs- 
sigt” fuhk. Die Jordanier 
möchten erneut als die Anwäl- 
te der Bevölkerung des besetz- 
ten Gebietes aoftreten und ver- 
sprechen, spater die Gdtiete 
den Palästinensern und der 
PLO zu übergeben. Alle drän- 
gen auf die Abhaltung der Vie- 
rerkonferenz Ägypten, Syrien 
Jordanien, PLO, am eine ge- 
' m einsame Strategie aosznarbei- 


Rabins Staatsbesuch in Europa 


nrmgsverechiedeiiheiten zwi- 

sdenJKairo W Tripolis wei- 
ter verschärft. 

Ägyptische Zeitungen und 

auch der Kommentator des 
Send« “Saut el Arab” (Stim- 
me der Araber) haben dk Met- 
nongsvcxsdxiededbekai nüt der 
Unbeständigkeit des Charakters 
von Gadafi zu -erfdären ver- 
sucht. Sadat so! seinen wegtK- 
tbea Nachbarn: fctntsrcbjmd ,füx- 
vnrrücftt eddärt haben, «nd er 
wird m Kairo eü cm '’nönffi-. 
eher WB Amin** en|pa«äiai. : 
Aber anriscfaen ldl -Amm* ond 
sesnem. Regime « Uganda so- 
wie Libyen besteht em ganz 
wesentikber Uhtarediäd. Fa 
Tripolis ist ca den loteten- Jah- 
ren immer mehr der Minister- 
präsident Dfjäfioud hx den' Vor- 
dergrund getreten, der die ra- 
dikale PoEtä seines Re^ienmgg- 
cbefs durcfafBirrix will, dem 
jedoch niemand Wahnsinn und 
geistige Störung oaebsagen 
kamt. Djalloud vmfeht es, sich 
ttberail boSSüg- za beweg«, 
und er sucht: riefa dort Freun- 
de, wo er rie za finden hofft, oh- 
ne auf Ideologie and auf den 
Koran Rücksicht en nehmen. - 

Im Seinen sorgte DffaBond 
dafür, dass eine enge Aibefts- 
g cm ein schaft zwischen Libyen 
und dem finissoäalistisch rc- 
giorten Malta (unter Dom Min- 


steht beleidigt: tra — an der drei Partner in- 


teressiert sein mögen, von der 
.•der vierte, Sadat im Moment, 


den. 

Wes 'früher als Unmöglich- 
keit erschienen .wäre — Mos- 
kau und jUbyon fanden sich in 
einer räilni-lmken Arbeks- 
gememschaft Eusananen, und 
der . sowjetische Ministerprä- 
sident Kossygjn kmn za Be- 
such nach Tripolis, während 
Breschnew Kairo - ängitiidi 
luxäed. «, 
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ter Gast hach MosÜcau eingcla.- bat mehrfach an gedeutet, dass j w ai 
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Dift btferessea Ubycos. und 
Russland» trafen ädx mk einan- 
der-— «nd -das war das Aos- 
«cMaggefacodft Libyen war ans 
ideologiachen Gründen gegen 
die Versöhnung Sadats mit den 
Amerikanern und ^gen die 
vmklaasDäkate de facto- Aner- 
kennung Israels. 

Ausserdem störte die Libyer 
die Eröffnung des Suezkanals. 
Solange Her Kanal geschlossen 
war» hatte das libysche öä we- 
gen des tanzen Weges nach 
Süd- und Westcmopa ht Frank- 
reich und Deutschland - eine 
üb erra gende SteHnng «rangen. 
Diese konnte durch Transporte 
durch den . Suezkaoal bedroht 
werden. Die- Sowjets mö- 
gen mk der Eröffnung des So- 
etfita^aSff für Fahrten in der 
Nord-Südrichtraig zum Indi- 
schen Ozean zufrieden sein, fm 
die Libyer wn die Wiederauf- 
nahme des Verkehrs durch den 
Kanal ein Ärgernis, und die li- 
bysche Presse war sehr zufrie- 
den, dass im ersten Monat 
nach Beginn des Kanal-Ver- 
kehrs das Schiffsbewegungen 
erst «mjpnnftel der früher ftbü- 
cfaoa Transporte erreichten* 

»■ 

Libyen, versuchte der 4 *Ver»- 
söhnTB^spQUt&. tt Sadats m ja- 
der Weise -Sdhwierigtaitxm za 
bereiten. Gadafi liess” die radi- 
kalsten F ühre r im Lager der Pa- 
lästinenser T>r. Habasch und 
Ahmed MtrS zu räch kommen 
und munterte sie auf, den 
Kanq>f gegen eme Versöfannngs- 
politA auch ün. Lager der PLO 
zu führen. Beide. s<£en aus Li- 
byen reichlich Geld erhalten ha- 
ben, und seit ihrem Besuch ist 
<fie PLO praktisch gespalten. 
Mehrfach haben anssenstehen- 
de Kiese — auch die Russen 
— Arafat augeraten, eine 

"ExSsreganJUg" der Pa&tmeo- 
-ser zu bilden. Arafat bat dies 
heute abgekimt, we3 er - welss, 
da« diese Ezüsregienmg sich 
heute nur auf eine Mmdarhcit 
im Tayr jw Palästinenser 
statEcn. kann . Die radiäoalen 
Gruppen wordfin s» ableimen, 
weil die Eribregiernng za dr 
uor Asuakesmmg ferads «d 
BOT JBMeSügmg an der Ig arfer 


der "verrückte”- Gadafi liqui- 
diert werden müsste. Kairoer 

Zeitungen USd R nndfmtbiiün drTW- 

gen sprachen von wachsender 
UnznEriedexdieit in Libyen und 
von unterdrückten Ofifiziers- 
revolten. Die lotete Meldung 
bezog rieh auf eine Jt^ete, die 
a»- ^ Tw 


EIN 

„V ERZWEIFLUNGSABT* 

Bei Arafat hat die Annähe- 
rung Sadats an die Amerika- 
ner zur „Verzweiflung" ge- 
führt Während Sadat nnent- 

. v SKÄ.r 



Arafats „demabatisdier Palästina-Staat” : so stellt eine Karikatur 
in einer PLO-Zeitong die künftigen jüdischen „Mitbürger” in 
diesem Staate dar. 


anlässlich einer Parade in Tri- 
polis abgeschossen wurde und 
die um ein Haar ihr Ziel, näm- 
lich Gadafl und seine Mitar- 
beiter verfehlte. Ein Unglück 
oder Absicht? Auf jeden Fall 
wären Sadat und seine Leute 
sehr zufrieden gewesen, wenn 
ein Unglück geschehen wäre, 
und Kairo tritt heute ganz of- 
fen als Feind des “Foderations- 
paitners“ Libyen auf. 

die front der mitte 

Während Gadafl mit Mos- 
kau, dem Irak und den radi- 
Isten Palästinensern eine 
Linksfront im Nahen Osten za 
bilden versucht, sind zugleich 
Bemühungen, um Schaffung ei- 
ner "Front der Mitte” zu be- 
obachten. Diese Front lehnt 
sich zwar auch gegen die Ver- 
söhnongspolitä Sadats anf, will 
jedoch nicht mit den Parolen 
und Mitteln Gadafis gegen Kai- 
ro za Felde ziehen. 

Zn dieser Mitt$lfront gehören 
vor aflem Syrien (hinter dem 
auch Moskau steht) und Jor- 
danien, . und letztens wurden 
Verandbe gemacht, Arafat und 
den mehr gpmäsägten Teil der 
PLO für diese Front m gewin- 
nen. 

Die Motive Syriens und Jor- 
daniens sind leidit zu verste- 
hen: beide furchten, dass kn 
Falle eines Intcrims-Abkojn- 
mens zwischen Sadat und Isra- 
el -—_: mit - einer StillhaltBfrist 
von drei Jahren — «He Win- 
sche dfr Syrer und Jortimln hca. 


wegt von Frieden spricht, sag- 
te Arafat m einem Interview 
mit amerikanischen Journa- 
listen einen neuen Krieg im 
Nahen Osten voraus. Konkret 
kündigte er “Verstärkung der 
Schläge in Israel selbst” an, 
und schon 24 Stunden später 
flog die ab Ebscbrank getarn- 
te Höllenmaschine fan Z entrum 
Jerusalems in die Luft und rich- 
tete Tod und Verderben an. 
Dieser Akt wurde von new» 
Erklärungen in Syrien, Jor- 
danien und seitens der PLO- 
Fühnmg über Besserung der 
Stimmung und Zusammenarbeit 
begleitet. Amerikanische Krei- 
se erklärten, Israel solle sich 
durch den Terrorakt nicht be- 
einflussen lassen, der nur “der 
Störung der Verhandlungen mit 
Ägypten diene und als Falle zn 
betrachten sei”. Aber m Jeru- 
salem besteht — mit Recht — 
grosses Misstrauen, dass Ägyp- 
ten nach Vereinbarung über 
einen Rückzug durch Druck an 
arabischen Lager genötigt sein 
wird, der "Front der Mitte” 
nachzugeben und Konzessionen 
Israels auch an Syrien und Jor- 
danien zu fordern. Auch die 
Palästinenser werden sich mel- 
den, aber nach dem Terrorakt 
von Jerusalem besteht in Isra- 


“Weit mehr als -in Besuch 
in Deutschland, muss Jächak 
Rabins Anwesenheit in de: 
Bundesrepublik als sein, erster 
Staatsbesuch In Europa gewer- 
tet werden“ — so konuzientier- 
len israelische, so kommentier- 
ten aber auch andere Bericht- 
erstatter die Reise des israeli- 
schen Ministerpräsidenten nach 
Bergen Belsen und Berlin, Han- 
nover und Bonn. Natürlich, 
wenn ein israelischer Regierungs- 
chef hetzte nach Deutschland 
fahrt — und es sind ja nicht 
mehr als drei Jahrzehnte ver- 
gangen, seit das Hitlerreich zu- 
sammenbrach und die Protago- 
nisten dieser Epoche leb» noch 
— erweckt das stets irgendwel- 
che gemischten Gefühle. Daher 
sucht man rein rationelle Be- 
gründungen. So wurde die Bun- 
desrepublik Deutschland zum 
Stenennaxm der Europäischen 
Gemeinschaft, und natürlich, 
die israelischen Kontakte mit 
ihr zu Kontakten mit Europa. 

Das alles ist übrigens voll- 
kommen richtig. Mehr und j 
mehr geht sogar die politische ■ 
Führerrolle im Freien Europa { 
von Paris auf Bonn über, nach- 
dem im Grunde von jeher ja j 
die wirtschaftliche Führung in 
de ätschen Händen gelegen hat- 
te. Dazu kommt, dass die Deut- 
schen den Amerikanern, jeden- 
falls was Europa angeht, am 
tiefsten verbunden sind, sodass 
die Hilfe und Freundschaft der 
USA für den jüdischen Staat 
auch hier abfärbt. Wie weit das 
schaden könnte, wenn diese 
Freundschaft der Amerikaner für 
Israel Risse bekommt, bleibe 
dahin gestellt, ln jeden Falle 
verband eit Rabin in Bonn um 
klare, fest nmrissene Belange, 
die Wirtschaftshilfe ebenso be- 
inhalten wie Kredite und Anlei- 
hen in weit verstärktem Masse, 
wie auch die rein politische 
Unterstützung <Ke Israel drin 
jpnd benötigt. Es reicht eben 
nicht aus, wenn die Europäer 
bei internationalen Tagungen 
anti-israelische Beschlüsse mit 
einer Stimm Enthaltung quit- 
tieren — • so wie es soeben bei 
der Frauen-Konferenz in Me- 
xiko geschehen Ist, auch wenn 
wir zageben woHen, dass diese 
Tagung jeder echten Bedeutung 
bar war. Rabin sprach über all 
das mit seinen Gastgebern. Und 
jedes Übereinkommen. das 
hier erzielt worden ist, muss, 
zwangsläufig, seine weittragen- 
den Folgen für das ganze west- 
liche Europa haben. Von die- 
sem Standpunkt ans ist es fcei- 
nesfiJls ein Irrtum, wenn von 
Rabins erstem Staatsbesuch in 
Europa gesprochen wird — statt 
von Rabins Staatsbesuch in 
Deutschland za sprechen. 

Dennoch Ist tmd bleibt die- 
se Staatsvisite eine israelisch — 
deutsche Angelegenheit Dar- 
über muss men sich völlig klar 
sein. Das darf man weder ver- 
tuschen, noch verdrängen wol- 
len. Die Deutschen haben das 
bei der Programm planar g mehr 
als deutlich gemacht Rabin 
durfte nicht nur nach Bonn 
kommen, er diente auch, wie 
alle bedeutsamen Besucher der 
deutschen Nation, als ein wei- 
teres Glied in der Kette der Be- 
weise, wie sehr Westberlin ein 
Teil der Bundesrepublik ist und 
wie schlimm die Teilung die- 
ser Stadt nach wie gesehen wer- 
den muss. Hier ist der Israeli 
noch wichtiger als andere Be- 
sucher vw ihm — schliesslich 
kommt er aus einer Stadt die 
ebenso geteilt gewesen war, 
tmd es heute nicht mehr ist 
Die Deutschen wichen aber 
auch ihrer Vergangenheit bei 
diesem Besuch nicht ans. Ber- 
gen Belsen war integraler Be- 
standteil dieser Planung; Und 
eben deshalb mag zwar 


Von M. BIEL 
(& Zt Bonn) 

■Nationen In einem solchen 
Masse vor der Menschheit de- 
monstriert, wie die Juden und 

die Deutschen in den letzten 
knapp drei Jahrzehnten. Die er- 
staunliche Parallele, die hier zu 
finden ist — und die vielen Par- 
allelen. die man auch sonst 
noch finden könnte, nimmt 



Rabin — vertritt Sache Israels 
in Bonn 

man sich die Mühe dazu — ha- 


die seit ein und Latem viertel 
Jahrhundert alles repräsentierte, 
was in Deutschland Freiheit 
hiess. Wie immer man anson- 
sten dazu stehen mag, kein ehr- 
licher Mensch wird leugnen 
können, dass es heute wirklich 
ein "anderes Deutschland 1 * gibt, 
dass das nicht nur. wie wir alle 
am Anfang nicht selten glaub- 
ten. leere Worte gewesen sind. 

Immer wieder wehren wir al- 
le uns dagegen, zuzugeben, dass 
sich die Beziehungen zwischen 
den beiden Nationen mehr und 
mehr normalisieren. Es ist klar, 
dass uns. die wir all das erlebt 
haben, solche Begriffe wider- 
streben. Dennoch ist das die 
Entwicklung, die wir vor uns 
[sehen. Wenn Israels Minist er- 
! Präsident, der im Orient gebo- 
rene und auf gewachsene Sabre 
Jtzchak Rabin heute ernst and 
gesammelt, konzentriert und an- 
genehm berührt, in der Ban- 
desrepublik Deutschland ver- 
handeln 'kann, so ist das nichts 
mehr, aber anch nichts weni- 
ger. als das grosse Anzeichen 
einer sich heule recht schnell 
entwickelnden Normalisie- 
rung der persönlichen Bezie- 
hungen zwischen Tausenden von 


Nationen. 


ben die Menschen beider Na- 1 M«wcben dieser beiden 
tionen einander erstaunlich na- 
begebracht. Dass von deutscher 
Seite her dabei natürlich auch 
die gewaltige Neigung, auch 
menschlich wiedergutzuma- 
cben, eine Rolle spielte ist klar. 

Aber wichtig ist und bleibt, 
dass hn Lanfe der letzten fünf- 
zehn Jahre, besonders natürlich 
ln den allerletzten Jahren. Tau- 
sende von persönlichen Freund- 
schaften zwischen Israelis und 
Deutschen geschlossen wurden. 

Über diese Tatsache kann auch 
ein Regime nicht hioweggehen, 
vor allem dann nicht, wenn es 
ein Regime ist, das, wie in def 
Bundesrepublik, zu tieft t in der 
individuellen Freiheit eines je- 
den seiner Bürger beruht. Es 
wäre völlig undenkbar gewesen, 
dass, dreissig Jahre nach dem 
Zusammenbruch des Deutschen 
Reiches, ein Regierungschef, ei- 
nes jüdischen Staates zn ei- 
nem Freundschaftsbesuch nach 
Deutschland fährt, hätte dieses 
menschliche Zuei nanderfin den 

nicht vorher in mehr als er- 
staunlichem Masse stattgefun- 
den. 

Gegner solcher Gesten 
den einwenden, es sei zu früh, 
noch hätte das nicht geschehen 
sollen. Sie demonstrieren ja 
auch gegen die deutsche 
Hymne und die deutsche Fah- 
ne. Sie wissen nicht — und wol- 
len auch nicht wissen, dass die 
Worte dieser Hymne von ei- 
nem der fortschrittlichsten li- 
beralsten Deutschen stimmen, 
dass die Fahne der heutigen 
Bundesrepublik die Fahne ist. 


Und dennoch ist Rabins An- 
wesenheit in Deutschland ein 
Staatsbesuch in Europa, so weit 
auch die Staatsvisite des isra- 
elischen Regierungschefs auf 
dem israelisch — deutschen Hin- 
tergrund gesehen werden muss. 
Der Grund dafür liegt in der 
deutschen Rolle in Europa. Die 
Deutschen nämlich sind es, die 
Europa nicht nur führen, son- 
dern auch fördern. Bei den 
meisten anderen Nationen ist 
de Ganäles Gedanke vom "Eu- 
ropa der Vaterländer 1 * weit 
mehr lebendig. Die Deutschen 
haben, anf Grund ihrer jüng- 
sten Vergangenheit ab wohl die 
einzigen voR und ganz begrif- 
fen. was es bedeutet, aus den 
vielen Staaten ein geeintes Eu- 
ropa zu Stadien, das, ange- 
sichts seiner gewaltigen Kraft, 
die es vereint darstellt, dem An- 
sturm der Barbaren, der bereits 
im Grunde in vollem Gauge 
ist standzuhalten vermag. Die- 
sem Europa verbunden zn sein, 
mag eine Verpflichtung beinhif* 
jten, aber es bedeutet zugleich 
wer- ; die Zugehörigkeit zu Kultur 
und zu Zivilisation, wobei ja 
nicht übeisehen werden kann, 
dass eben diese Kultur, eben 
diese Zivilisation auf dem Bo- 
den dessen wuchsen, was das 
jüdische Volk vor Jahrtausen- 
den als Licht in die Welt ge- 
bracht hat. Und unter diesen 
.Aspekten muss der erste Staats- 
besuch eines israelischen Re- 
gierungschefs in Europa, in 
Deutschland, gesehen werden. 
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Schall soll Unterstuetznng' zunieckzahlen 

Der Schah von Persien soll für seine Grossmchte Aria 
Atabay zahlen. Die amerikanischen Wohlfahrtsbehörden fax 
Kalifornien wollen ihm eine Rechnung ober 1683 DbSar 
präsentieren. 

Mit dieser Summe war das 15jährige Mädchen bisher 
unterstützt worden. Seit drei Monaten lebt Aria t anch In 
einein Wafcenhefan. Die Mutter, Gail MDdred Hohlweg, 
war oft arbeitslos und konnte nicht für die Tochter anf- 
kommeo. Sie hatte den Schah-Neffen Amir Reza Stabay 
I960 geheiratet 

Die Ehe hielt mir kurze Zeit Die Mütter meinte je- 
doch, dass die kaiserliche Familie in Persien einen Beitrag 
zur Unterstützung Arias festen sollte. So denken anch die 
W ohlfah rtsbe hörd eu. Sie werden jetzt von der persischen 
Botschaft in Washington um eine der Für- 

sorge-Summe bitten. 

Die Behörden haben eist durch Zeitungsberichte er- 
fahren, dass die F ürsorge-Empfängerfu mit einem der 
reichsten Männer der Welt verwandt ist. „Ich fiel ans allen 
Wolken”, erklärte ein Beamter. 
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«1 noch Weniger Neigung als 
früher, räch auf einen eigenen ! jüdischen Volkes bei den Deofr. 

cchen. 

Was Fleiss, guter Wille und 


Bernard Cornfeld, amerika- 
der rusches Finanzgenie tmd einst 
Wellenschlag der Rabinreise ir I Chef des Iirvestaentimternßh- 
ganz Westeuropa zn verspüren, mens IOS, ist erneut des Be- 
fur ganz Westeuropa gedacht : jcgs angelklag* Diesmal wird 
worden srä. aber es bleibt ihm vorgeworfen, durch techm- 
doch letztlich weitgebend ein sehe Tricks von qriner ViSa in 
offizieller Besuch des höchster ^ Beverly Hills (Kalifornien) aus 
Repräsentanten des souveränen, umsonst Tdepbongesprätihe 


Bernard Cohifeld — wieder ein „Knenstler” 

reu für mindestens 344 über- 
s-agespräche eingespart haben. 

Nach amerikanischen! Recht 


Staat der Palästinenser 
lassen. De kommenden Wo- 
chen werden sicher im Zeichen 
harter Ausemandezsetznngen 
auch ha arabischen Lager sto- 


isch Europa geführt zn haben, 
insgesamt soB Cornfeld, der im 
Gegensatz zu zahlreichen IOS- 
der unbeugsame Wunsch, etwas Kunden ans der Pleite des Un- 
zn sem, In der Welt etwas zu ternehmens nicht als armer 
bedeuten, hervorbringea kfte- Mann hervorgiug, mit Hilfe 
neu, haben wdbi fcanm andere von Speählgeraten die Gebüh- 


lautet die Höchststrafe dafür 
auf 15 Jahre FreSteitsentsng. 
Cornfeld hat bisher bestritten, 
vom Vorhandensein der Anlage 
in seiner Villa etwas gewusst 
an haben. "Es ist ein grosses 
Hans, und viele Leute gehen 
aus und ein", sagte er bei sei- 
ner Vernehmung; nachdem die 
Geräts von der Polizei entdeckt 
worden waren. Seine Sekretärin 
war damaft; fe$ [gen ommen wür- 
den. 
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Unser« Artillerie modernisiert sieh 


Heute geht die „Woche der 
Artillerie” zu Ende. Wie üblich 
wurden in allen Einheiten des 
Korps feierliche Appelle ab ge- 
halten, bei welchen ein besonde- 
rer Tagesbefehl des Generalin- 
spefciore der Artillerie verlesen 
wurde und es gab ein grosses 
Treffen der Artillrrieof zier e. 

Dieses und anderes mehr bat 
zwar die „Woche der Artillerie" 
gekenzeichnet aber uns inter- 
essiert in diesem Zusammen- 
hang nicht so sehr dieses oder 
jenes Detail der üblichen Feiern, 
sondern die Frage: was hat das 
Korps ans dem Jom Kippur- 
Krieg gelernt? 

Die erste und wohl wichtigste 
Lehre des Jom Kippur-Krieges 


Von. Dr. WILLI THEIN 


medeittmg und man darf wohl 
sagen, dass das Korps dieser 
Forderung weitgehend entsprach. 
Natürlich können wir mit den 
Ägyptern mengen massig nicht 
konkurrieren, anch wenn wir 
dem quantitativen Wachsen un- 
serer Artillerie ira letzten Jahr 
besondere Aufmerksamkeit ge- 
schenkt haben. Es geht hier 
also auch darum, unsere Ar- 


155 mm ist. Die neue Version 
dieser Haubitze hat ein länge- 
res Geschützrohr und ihre 
Reichweite, welche ursprüng- 
lich 14.6 km betrag, ist da- 
durch merklich v er grosse rr wor- 
den. Diese Fanzerfaaubitze, in 
ihren beiden Versionen, bat den 
grossen Vorteil, dass sic — wie 
ein Kampfpanzer — ehren Dreh- 
turm besitzt in welchem die 
Bedienungsmannschaft zumin- 
dest gegen Splitter geschützt 
SsL Wenn man bedenkt, dass 
die meisten taktischen Ziele 

IS 
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Die amerflamfeche Paamiunibitze M-109 

um die Einführung von neuen J Zirkel die nötigen Bered) nun - 
und wirkungsvollen Geschützen, gen anstellten, damit die Batte- 


tillerie weitgehend zu moderni- 
sieren und auf diesem Gebiet ‘sich ungefähr in den ersten 
wurden ebenfalls bereits bedcu-km hinter der Front befinden, 
tende Fortschritte gemacht. Wie so ist die Reichweite der M-109 1 sondern auch um eine weitge- ric auch die ihr gestellten Ziele 
wir seinerzeit berichteten, hat in ihrer modernen Version bin» 
das Korps kürzlich eine neue : reichend, um den grössten Teil 


! amerikanische Fanzerhaubitze ! der bekämpfe nswerten Ziele auf 


bezüglich des AtiHewekorps ist! erworben und in Dien« ge- 
die Tatsache, dass dieses Korps \ stell L Es ist dies eine neue 
den Ansprüchen des letzten ! Version der Mittleren Panzer- 


Krieges nicht genügen konnte, 
weil es ganz einfach zu klein 
war und nicht jenes Feuervo- 
lumen erzeugen konnte, welch» 
unter den damals gegebenen 
Umständen notwendig gewesen 
wäre. Diese Tatsache trat beson- 
dere in den ersten 24 Stunden 
des Jom Kippur-Krieges zuta- 
ge, als nämlich unsere Panzer 
sich als recht anwhksam zur 
Abwehr jenes Iufanterieangrif- 
fcs erwiesen, mit welchem der 
Krieg an der ägyptischen. Front 
begann. Die feindliche Infante- 
rie, welche mit zahlreichen An- 
ti-Tankrakten vom Typ „Sag 1 - 
ger" ausgerüstet war, bot nicht 
nur keine lohnenden Ziele für 
unsere Kampfpanzer, sie konn- 
te auch — mit Hilfe der „Sag- 
ger” — die Panzer vernichten 
noch bevor diese wirklich ein- 
greifen konnten. Eine effektive 
Bekämpfung der ägyptischen In- 
fanterie wäre also in den er- 
sten 24 Standen wohl nur durch 
ein wirkungsvoll« Artillerie- 
feuer möglich gewesen. Dieses 
Artilleriefeuer blieb nicht nur 
deshalb ans, wdl ein Teil der 
an und für sich getragen Ar- 
tillerie-Einheitm in Reserve ge- 
halten wurde, und weil ein we- 
sentlicher Teil unserer Artille- 
rie an der syrischen Front ein- 
gesetzt war, sondern auch und 
vor allem deshalb, weil das Ar- 
tilleriekorps als Ganzes den da- 
mals gestellten Anforderungen 
mengemnässig nicht entsprechen 
konnte. 

Das war eigentlich mit Aus- 
bruch des Jom Kippur-Krieg« 
keine überraschende Neuigkeit 
Wir hatten schon im Zermür- 
bungskrieg 1969/70 feststellen 
müssen, dass unsere Artillerie 
quantitativ jenen Anforderungen 
nicht entsprechen konnte, wel- 
che der Zermürbungskrieg an 
sie stellte. Bis zum Vorrücken 
des ägyptischen Luftabwehr-Ra- 
ketengürtels an den Suezkanal 
Sm Angast 1970 konnte aber 
unsere Luftwaffe den Mangel an 
Artillerie wettmachen und wir- 
kungsvoll in den Bodenkampf 
eingesetzt werden — sozusagen 
als „fliegende ArtiHerie", Ern 
solcher Einsatz war aber mit 
Ausbruch des Jom Kippur-Krie- 
ges am Ostofer des Suezkanals 
mebt m e h r möglich, denn die 
am Westufer aufgestellten ägyp- 
tischen Fliegerabwehrbatten en 

beherrschten anch das Schlacht- 
feld am O stuf er des Kanals. 
Jeder Ffoyaf* unserer Luftwaffe 
in jenen ersten Tagen des Krie- 
ges war daher mit schweren Ver- 
losten für «ns verbanden. Ei- 
nen Grosstcfl dieser Verluste 
hätten wir uns zweäeüos er- 
sparen können, wenn unsere Ar- 
tillerie gross genug gewesen wä- 
re, um in den Kampf um das 
Ostofer des Kanals entscheidend 
gingreifen m können. 

jjas quantitative Anwachsen 
der Artillerie war daher nach 
dem Jom Kippur-Krieg eine der 
nichtigsten Forderungen der Ar- 




WOHIN GEHT MSN 7 


imm er 

fibondl 

KAFFEE: Er ist 


WOHIN SIE auch 
gehen, verlangen Sie 
TEKA 


bitabitze M-109, deren Kaliber 


dem Schlachtfeld unter Wir- 
kungsfeuer zu nehmen. 

Doch geht es hier nicht nur 


bende Mechanisierung und Ra- unter Wnkungsfcner nehmen 
tionaüsrerung aller jener Vorar- kann — dieser Artillerietisch 
beiten, welche nötig sind, gehört heute bereits der Ver- 
um effektiv zu schiessen. Der gangenbejt an. Seine Aufgabe 
bekannte» Artilleritisch, überlund die Arbeit der dazu gehö- 
welcben te chnis che Unteroffi- Ingen Unteroffiziere wird von 
ziere gebeugt mit : Lineal und I {Fortsetzung anf S. 5) 


POLITISCHE AUFGABEN FUER 
AEGYPTENS MUTAERS 


Ägyptens Militärs, die rieh 
bislang auf. ihre militärischen 
Aufgaben zu konzentrieren hat- 
ten und bewusst von der Poli- 
tik femgeJSalten worden waren, 
sollen nach dem Willen des 
ägyptischen Präsidenten Anw-*! 
ri Sadat künftig aktiv aa der 
Politik des Land« beteiligt 
werden. Die Ernennung des 
Ch*as der Luftwaffe, Vfeelufr- 
nt&rschall Husch Mubarak, znm 
Vizepräsidenten des Land« und 
«ine Beauftragung mit schwie- 
rigen politischen Aufgaben in 
der inneraraHschen und — 
durch seinen Besuch in Paris — 
auch ausserarabischen Politik 
war das Startsignal. Wie in Kai- 
roer politischen Kreisen jetzt 
angekündigt wird, sollen weite- 
re führende Militärs in Kürze 
ebenfalls politische Aufgaben 
erhalten. 

NEUES PROFIL 
So soll, wie es heisst, der 
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1c ..COLO RMA TED BBTTHH-ON ßHADOW ln abgestlmni- 
ten Farben, passend Sebattlanz&gaa. zolt oder ohne 
Silberton 

1c .-DEMI FROSTED ETESHADOW* — VeraUbCrU AU. 
CPnaohntT/m tn modernen Farben 

Protein-Schatten 

1c »ST7FEB BJOH ETESHADOW" — .^upereclatten'*, 
oder ohne SUbertan 


mit 


,JUberplii>-Sehax- 


. .. v . - 
l:, 

’■ -*■" '' : 


1c ..SUPER FROST ETESHADOW** — 
ten”, besonders glänaend. 

Creme-Schatten 

1c «EYE G T . KAMB R" ln Tuben, reich an PeHchUghalt, 
ln Schattierung« 1 von gruen, blau ■««* türkis 

„DEMI LUUmESQOE ETESHADOW** — FlMCfce mit 
Bürste, glänet dsn ganzen. Tag. ln den Farben Uno, 
türkis, gruen und welca. 


* — MMte» besonderer Güte 

jrc?L 3 ^ r F cn . . Jeder ttimOmm Wimper ZQr tn 

viel en, a c hatt tertmgen. 

★ JABO LABH" — Meftm unter HLnznJtigTxna von 

3S5Sh_25- VtaÄ * Bro S daf Wtapern, mzht und formt 
tfe l chae l t lg. groasa PtrbexuummhL 
-*T rJSB*mUU>a MASCARA** — Super-Mhafcara mit Pro- 
tein, mm tz&d «t&rkt die Wimpern, vnw.i -ah»» n ««,rf 
ln vielen Scha ttieru ngen. *“*"““* 1 ™" TO1TOjaenai 
KÜNSTLICHE WIMFERN 

*- -r® 135 i Äa il to - — in grosser Aosmihl. m vaxscble- 
denea GrSseen und natürlicher Form. vervlelXUtlgt "t>* 
w^gert die Wimpern ln braunen und schwarzen 
rvotoottL 
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Lernen SSe unsere Produkte kennen 

Zwei her vor ra ge nde Präparate xtxm Färben 
der Augen Jfir den Preis nur einet Präparats 

NUR BL 35.70 

1c .J’ABUUKBR.'* — Automatlachs Wi m perntusche 
— leicht snzuwendan, trocknet schnei! «mH 
leicht abaunahman; 

★ „FABULASH** — Matttmi. 

verlängert, stärkt und formt die Wi mper n. 
ftllCS tP fjflwn- 



mn Tbam von M Sevlon N -Angestenten staben m- 

nen kosbenlo» Kl Anleitungen aur VaxfUguna. 81a 
fcteymlar twaa. wi e man <Ue Präparate auEtause 

ia oeonN saongte. tu laden Sonntag. XMmatas 
u. Sonnentag von 3-« Übr. c 
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derzeitige Kricgsmimster Gene- 
ral Mohammed Abdelghaa AI- 
Gaaasri SleUvtatnstw Sadats ab 
Chef d«: arabisch-soziafistiscben 
Unäoa (ASU). der Einheitspartei 
des Landes, werden. 

Andere, hohe Offiziere und 
^HeWen des Oktober-Krises'’ 
sollen beim ASU-Paiteikongress 
am 23. Juli in das Komitee 
and das Zentralkomitee der 
ÄSU gewählt werden, wo sie 
künftig politisch ntitbestitnmen 
und der bislang schwerfälligen, 
politisch inaktiven ASU nenn 
politisches Profil gebe n soUeo. 

JUGEND ROCKT NACH 

Diesen Plänen vorausgehen 
wird, wie man hört, ein um- 
fangreiches Revirement m der 
Führung der Streilkxäfte. Al- 
tere Offiziere sollen, wie ge- 
sagt, politische Aufgaben erhal- 
ten oder pensioniert werden, um 
jüngeren Offizieren Aufstiegs- 
möglichkeiten in der Anneefuh- 
rtug zu geben. 

Wie schon die Erne nn u n g ei- 
nes hohen militärischen Füh- 
rers znm Vizepräsidenten des 
Landes, lassen diese geplanten 
Massnahmen nach Ansicht po- 
litischer Beobachter m Kairo 
die Absicht Sadats erkennen, 
die wegen semer in erster Li- 
nie auf Frieden gerichteten Po- 
litik imvensodliche Unruhe in 
den Streitkiäften za neutralisie- 
ren. Des wetteren will Sadat, 
so meint man. durch die Be- 
teiligung respektierter militäri- 
scher Führer an den politischen 
Entscheidungen den Militärs den 
Vorzug seiner . Friedeospo& > >k 
vor Augen führen and ne für 
diese Politik gewinnen and an 
sein Regime binden. 

STABILITÄT 

Es scheint nicht so. dass Sa- 
dat mit seiner Massnahmen auf 
schon bestehende Unruhen ra 
der Armee reagiert. Wahrschein- 
licher ist es, dass er unver- 
meidlichen Enriricklnugen zo- 
vorznkommen trachtet. 

M. Hardt 


Grosse Plaene fixer die 
Mefan-Indostrie 

In den letzten Jahren stritt 
die Weiterentwickelung der Me- 
tall- Industrie, der Elektro-Indo- 
strie und der Elektronik im 
Vordergründe der wirtschaftli- 
chen Entwicklung Israels. 

Im Herbst dieses Jahres wird 
eine grosse Metallwoche „Isroe- 
tai n in Tel Aviv stattfind cn. die 
mit Ausstellungen in den Ho- 
tels „Hü ton” und „Pal" ver- 
bunden Sem wird. Initiatoren 
der Metallwoche sind die Lei* 
tung der Jerusalemer Wirt- 
schaftskonferenz und das Ex- 
port-Institut. 200 israelische Fa- 
brikanten werden sich als Aus- 
steller an -dies» Woche beteüi- 
gen, wobei die Objekte in zehn 
Groppen aufgegliedert werden 
sollen. Auch die Firmen, die 
komplizierte Apparate der WSs* 
seaschaftriiKkBtrie heisteüen, 
werden dort vertreten sein and 
Neuerungen worführen. 

Für die Metallwoche wird im 
Auslände eifrig gew orb e n , und 
die Leitung hofft, ■*«<« 300 
Investoren und Einkäufer am 
dem Auslande nach Tri Aviv } 
kommen werden. Vor aflam ”i 
werden Besucher ans den USA ' . 
den. Staaten Europas, ans Ja- 
pan und an« Australien «war- ,‘v 

tcL 

Das Handel»- myj Industrie- \ 
“Stenum hat ein gross« Ent- v 
wicklungsprogramm für die Me* VV 
^üindustrie ausgearbeitet. Die- 
8« siebt vor, dass in den Iah- X ; 
ren bis 1979 IL 5,8 MfllianJ» * ‘ 
für den Ausban der Metall* 
Industrie investiert werden / • 
len. Der Export belief sich im - 
vorigen Jahre auf 214 Mfflionen 
Dollar, .für dieses Jahr wind , 
mit 309 Mmjonei} Dollar Export ' 
gerechnet und Ms £979 sdü die 
A'BftdJr auf *?00 Mfflioaen S ’ 
strigeo. Dies« 25ffem können \ . 
als durchaus real betrachtet '-V. 
werden, da verschiedene& Be* 0 
tneben, die zum Bereich der V 

MetaOmdustrie gehören (wie - 
zJ8- die Lnftfatirtindnstrie, 1 V . ■ 
daran, uswj grosso Aufträge v 
Vorlagen. " , 
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Freitag, 11. 7. 197b 


’ r" ""™»""» «U1L-: vamaw Stellv»-. 

«c v« d#r Poli-jChcf d W arlbS^S 

Jf* ^Vjll-rn ,‘ C5 .dcs 

Ml4«s-te« .^v.t! And-r, Lu rdfQ -^ 

*?*** ** ^ ; .jhcw« £Vs 

L^z!. *■*■'»■ **'" bc-m 

. Tt *" ■*.*■'“* **c 5 .ani 23. J.jjj ^ J^V 

‘■ s?04a «a^i Künftig poJiii-h 

” «'••■.rK.Uüwh inaktheo ^ 

.: - ■ . cJ ** : Plüsches p ro[ :: rfU t 

** ?Sjns — t JUGEND RCCt ? [* 
:\^T% ^ D »«‘" Pl-ac, L*« 

. **■— - *•' •■!> Jwfwad, wie m^i h - ^ 
**? v:-j iel« ; fa ngreicb« R ei 

Führung der Sn5* 

:-'ZZ ° ffiZiCTe 

~~ «mtu ■ !f n odfir P cns ionier L Zl r 
** PROFIL ; junperca Offizier« , ' 

*'* *” **»'*■ der^ möglich keilen j n der ^ 
»riing zu geben. 

Wie schon die Ert^ 

res ho ' ;Kn ^lüärisiT 

rer% zum Vfeeprfri^. 
Landes, lassen di*. 
Mitnahmen nach »«, !* 

iilj scher Beobachter fc . 
d * Absicht Sada;« J 
die «egen seiner h ^ 
nie auf Frieden serich-s 
htik unvermeidlich» 
den Slrcitlriifren ä Z 
re*. Des ««■itc^c RjjT 
w mein: man. durch £ 
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EDV SELTENER FRAUENBERUF 


Kleine Ursachen — grosse 
W iAun g en , und wenn dann 
gar. noch eia Schuss Neugier 

hj nTnlf^ii^t . : t Steht da ei- 
nes Tages in dem kahlen - nur 
von braunen Pulten und Stüh- 
len bestandenen Zimmer der 
Redaktion eine Dame, die sich 
mit dem Chef unterhält, eine 
elegante Erscheinung, zierlich, 
schlank und vom woMfriaier- 
ten Kopf bis zum PTatfonn- 
Scbnh aufs - sorgfältigste zn- 
rechtgemacht — ein Gast *“ 
einer schönere® Welt. 

"Wer nvar denn das?“' frag- 
te' ich, nachdem die Fremde 
gegangen war. "Das mar".- lau- 
tete die Antwort, “die Dame, 
die Ihre Artikel sefcctÜ" "... 
die WAS?!“ 

Vor meinen Angen Stand — 
unvereinbar mit der Erscheü- 
nung, die ich soeben gesehen 
batte — die Setzerei der Zei- 
tung, Jeder Zeitung, diese gaiE 
besondere Atmosphäre, -die an 
Schwfirze eigentlich nar nnt dör 
Schwänze eines ' KohtedceQers 
zu vergleichen ist. Nur dm 
die DrucknrsdnvSnae obendrein 
noch klebrig ist. weH der Zei- 
tnngsatz, dh. hundert und Aer- 
hoodert ' aus - Blei genossene 
schmale- ZeHen fBr deu ,?robe- 
abzug, ebenso wie fBr den 
Druck mit schwarzer öliger Far- 
be Bbe r stri ch en . werden. . Ich 
kenne - und kannte in: 20 Jah- 
ren keinen Setzer, dessen Hän- 
de, Finger und Nagel nicht 
schwarz und dessen gesamte 
Front nicht von schwarzer Far- 
be verschmiert war. Und wenn 
ich selbst nach der Prüfung 
meiner “Seite" nach Hause 
ging, trug ich meist, einen feil 
der Freitagsausgabe, fertig, auf 
beide Unterarme gedruckt «nie 
mir nach Hansel' *. 

20 Jahre hatte : kh noch nie 
eine Frxn. in diesem Ressort 
gesehen! Und es packte mich 
die Neugierde zu erfahren; wie 
und warum gerade, diese meine 
Seüzerin ; dazn gdkonnnen. war 
— Setzer zu „werden. - . 

Natürlich ist die Geschichte 
dieses Werdegangs räch die Ge- 
schichte des Lehens der "neben 
OJah“ M«gda Rosner ans Bu- 
dapest, die 1964 in Israel ein- 
w änderte, ihr ganzes Leben 
lang Kinderäaetm werden woll- 
te und jetzt, ab “top "Ketzerin 
an . einer der neusten Setz-Ma- 
schraen der Weit, -der Tele type- 
setflug-Maschine atzt Der Wcg 
zu diesem Erfolg- ist mit' all 
den Zufalten besetzt, die' mrä 
auch Wunder neunen könnte. 
Wer neu ins Land kommt, 
braucht Arbeit und kann (mei- 
stens?) nicht warten, -dass sich 
Ideale vejwütHchen. Also - be- 


Von ALICE HOLDHEIM 
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garä sie mit schwerer mairoel- 

i . ' Arp-*»“.- 

1er Arbeit in einer Exportfa- 


bräfc für ekfctriscfce ArtikeL 


Den Umschwung brachte, eine 

i: Ä . ' ^ 

Annonce, zuit: der «ine kleine 
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Modajche Klridirog 
-moderner jqgeHllfclier Stil 
' aus Exklusiv-Stoffen 
Fertig: und- nach Masy 

ZU FABR1KS-PREISHSI 

* Sport- und Abendkleidex 
¥• Mäntel und- Ktxrtömo 
'k Complets : Turnken 
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ixngariscbe ZeibHig, "Die Wo- 
che" «man Acqpisiteur suchte. 
Dass .die junge Frau' Rosner 
gerade auf eine Annonce ko 
Drncfcerä-Geweibe antworte- 
te^ mag mehr als Zufall gewe- 
sen . sein: . denn schon . dar 
Grossvater besass ein Annon- 
cenbüro, das sich auf die Fa- 
milie vererbt batte. Und "An- 
nonce“ .bedeutet “Zeitung“. -Bei 
dieser Zeitung' nun war sie 
gleichsam "Mädchen fBr Alles“, 
für Buchhaltung, Annoncen^ 
AcqututRw, Korrespondenz 
und Maschineschreiben. 

• ..Maschinen schreiben. 


Von dort und von der Redak- 
tion des ”Uj Kelet“ hatte sie 
der Chef unseres Hauses. Herr 
S. Himtn elfarb , der offenbar 
ihre ausserordentliche Eignung 
erkannte, vor mehr ah sechs 
Jahren direkt an die neue Te- 
lctypes et öng-M aschin e beru- 
fen, wo sie glanzvoll reüssierte, 
in zwei Sprachen, Ungarisch 
ebenso wie später Deutsch. Das 
Erlernen der Handhabung war 
kein leichter Lehrgang. Und 
die Maschine zu beschreiben wä- 
re genauso ein Unternehmen, 
wie einem Laien die Funk- 
tion einer Jersey- Wräe-Maschi- 


Weniger essen-dafiir haeufiger 

Kieme Mahlzeiten entlasten Herz und Kreislauf 


Zahlreiche Menschen, die an 
Hetzerkrankungen . und über' 
höhtem Shitdrodk leiden, haben 
Übergewicht Sie essen meistens 
zuviel mif ennnal, anstatt klei- 
ne Portionen — auf vier bis 
fünf Mahlzeiten verteilt — zu 
och ert nehmen. 

Wer' sich mir zweimal am 
Tage eine ordentliche Mahlzeit 
gönnt ist Überhang ert Er isst 
dann mehr, als er eigentlich 
braucht Das zeigte eine Unter- 
suchung an 1400 älteren Men- 
schen in der Tschechoslowakei, 
die im Auftrag der Weltgesund- 
heitsorganisation (WHO) vorge- 
nommen wurde, ln der Gruppe, 
die es sich angewöhnt halte, 
täglich nur eine oder zwei Mahl- 
zeiten an sich zu nehmen, war 
jeder /dritte „heisto-ank. Dagegen 
warerarä-^Ü q ^Grepp^ ‘ffih'-iffifif.- 
maftvrä^.Tagd : 7^ uhd .dähw 
eutapS^öÖ^Effi^f 
25 "Prozeutherabcachldigt Fünf- 
zig Prozent ., der Untersuchten, 


die sich auf zwei Mahlzeiten be- 
schrankten, brachten ein zn ho- 
hes Gewicht auf die Waage. Dr. 
Fabry, der die Untenuchimg 
leitete, meinte dazu, bei den 
'weniger zahlreichen, dafür aber 
um so nahrhafteren Mahlzeiten 
werde das Blut mit Fetten und 
ähnlichen Stoffen überlastet. 
Und dies bedeute ein erhöhtes 
Herzinfarkt-Risiko. 

Wer an Übergewicht leidet, 
ist ausserdem vom 50. Lebens-' 
jahr an oftmals von der Zufc- 
kezkrankheh bedroht, an der 
in der Bundesrepublik schät- 
zungsweise zwei Millionen Men- 
schen leiden. Diese Krankheit 
gefährdet gleichzeitig den Blut- 
kreislauf: Die leinen Gefassc 
Verengen sich; lassen nicht 


mehr genug Blut durch und b©- , 

Öäeh.das Herz,' das «geh denf***^ ^ d,e Ftan “ werdra 

^g?ten A “ 

[wfifhfifat . aaznSäoipfrä hat.' Es 
«xwHteä: »di und wird dadurch 
geschwächt. 


ne klaramiacben. Der Laie 
steht nur, was für ein kmrtvol- 
ks Gewebe er zmn Schluss in 
der Hand hat. Und genauso 
bien das Resultat ist ein Tape, 
ein a, 2 an breiter langer 
Streifen aus speziell präparier- 
tem Papier, mit verschiedensten 
Kombinationen verschieden an- 
geordneter Löcher gelocht, ähn- 
lich, wie eine Senioren- Au ro- 
feus-Karte. . Die Schreiben n 
schreibt "blind“, kann aber 
nachträglich den "Code“, den 
sie schrieb, lesen und eventuelle 
Fehler ausmerzeo. Das perfo- 
rierte Band wird <fann au die 
normale Linotype-Druckma- 
schine angeschlossen, die in 
Spezialverfahren den “Code” 
ins Druck-Alphabet übersetzt, 
bis die Bleipläöcfaen fertig zam 
Druck aus der Maschine fal- 
len. . — ein Verfahren, das 
durch Ausschaltung jeder ma- 
nuellen T&tigkeit einen beson- 
ders gleichen ässigen und klaren 
Druck garantiert. 

Es gibt im ganzen Lande bis- 
her nur wenige dieser Maschi- 
nen. Davon stehen drei in un- 
serem grossen grauen Haus. 
Die Maschine, auf der diese 
Zeilen gesetzt wurden, steht in 
splendid Isolation”, ganz al- 
lein in einem separaten Zün- 
mcrchen: eine Schreibmaschine, 
nur mächtiger, breiter und hö- 
her, mit weit mehr Tasten, 
Tastenreihen und vielen, für 
den Laien völlig unverständli- 
chen Hebeln. Kein Stäub dien 
von Schwarz, kein Fleckchen 
Ölfarbe erinnert daran, dass wir 
mis hier im Seßzrawn einer 
Druckerei befinden: ein idealer 
Job. der. cm spezielles Arbeits- 


Auch Kinder moegen Krimis 


Wissenschaftler preist den paedagogischen 
Wert der Detektivgeschichte für die Jagend 


Frühere Generationen von 
Jugendlichen lasen Karl May 
und die lxderstruropf Schich- 
ten Coopers. Sei: Erich Käst- 
ners “Emil und die Detektive“ 
hat diese Lektüre wachsende 
Konkurrenz erhallen. Insbeson- 
dere in den letzten sechs oder 
sieben Jahren war eine starke 
Zunahme der Detektivpesch leb- 
ten für junge Leser zu beobach- 
ten. Jedenfalls trifft die Klage 
ältere Rezensenten von Jugend- 
büchern über die Seltenheit von 
Detektivgescbichten für die Ju- 
gend in unseren Tagen nicht 
mehr zu. 

Der GöuhiSCT Literatursozio- 
loge Peter Hasubek stellte bei 
der Untersuchung dieses Phä- 
jnomens die Frage, ob diese Wel- 
le als Begleiterscheinung einer 
modernen Massenhysterie zu 
verstehen sei: ein ganzes Volk 
auf Verbrecherjagd wie in 
Zimmermanns Fernsehsendung 
.Aktenzeichen 5CY — ungelöst”. 
In einer Liste von Jugenddeiek- 1 


verspricht An den Linotype- 
DruckhÄschinen übrigens ar- 
beiten Frauen bisher mir in 
Russland. 


I Ihre Majestaet die Kaeuferin j 


Der Alptraum jeder V er kaeuferin ist 
eine Kundin , die nicht weiss, -was sie 
will* Eine mit schlechtem Geschmack, 
ist weitaus einer mit gar keinem vorzu- 
ziehen. Letztere kommt in ein Ge- 
schafft, hill was,, edier wenn sie nur 
> vuesste was. Sie wird schliesslich von 
einer tuechtigen V er kaeuferin zu einem 
Kauf Eieberredet , tauscht einige Male 
um und hat noch immer das Gefuehl, 
sic haette nicht das Richtige bekommen 
und dass es nebenan bestimmt billiger 
und besser waere. 

Da. gibt es die zielbewussten Kaeufe- 
rinnen, die sich ihren Plan machen, ge- 
nau .^wissen was sic brauchen und sich 
\ auf keinerlei Kompromisse einlassen. 
Sie suchen, bis sie das Passende gefun- 
den haben, oder de verzichten lieber 
gaenzHch . . 

Wer rechnen muss, kann sich auf kei- 
nen^Fall den Luxus erlauben billig zu 
kaufen- Gute Sachen sind auf lange 
Sicht . weitaus sparsamer, als Gelegen- 
heltskdeufe. Es ist viel besser, ein aelte- 
^res, gut sitzendes Kleid oefters zu tra- 
gen, /als ein neues, an dem man dau- 
ernd. rumziehen -muss, weil es an den 
Schultern, oder in der TmUe nicht rich- 
tig siizt..Ein Kleid sollte man anziehen, 
sich darin gut angezogeh und gut ausse- 
hend fuehlen und vergessen, dass man 
es traegt^ denn es muss wie eine zweite 
Haut passen. Wir alle, greifen immer 
wieder auf alte lAeblingskleidung zu- 
rueck, wachsend neue Modelle ignoriert 
auf ihren Buegeln haengen bleiben. 


Jeder hat mal einen Rappel und. kauft, E 
einer Laune unterworfen etwas „Vnwi-m 
derstehlichetf 1 und manchmal hat man 5 
auch Glueck mit solchen Kaeufen. A ber | 
die beruehmten .Mezdeskaeufe " sind g 
gef aehr lieh. Es ist kein Geheimnis, dass Z 
gut gekleidete Frauen nicht sehr viele, | 
aber sehr gute Sachen haben, etwas E 
Richtiges ftier jede Gelegenheit und nur S 
jede Saison etwas hinzufuegen, ihre Klei- S 
duhg gut pflegen, sich auf moeglichst E 
eine Farbe konzentrieren und in dieser £ 
Farbe oder passend, sehr gute Accesso - ■ 
ries besitzen. ■ 

Schuhe und Handtaschen tragen ! 
Datumsstempel, Kleider kann man even- Z 
tuell noch aendem. Nur sehr junge Z 
Frauen koennen jede Modelaune mit- E 
machen, sie sehen auch in einem Sack fi 
noch gut aus. Es ist keine Schande. E 
wenn man keinen sicheren Geschmack i 
hat, eine Freimdin um Rat zu fragen ■ 
( vorausgesetzt, sie ist eine Freundin). ■ 

Prinzipiell gilt das Gleiche auch fuer 5 
Ihre Wohnung und ueberhaupt, fuer ab- E 
le Anschaffungen. g 

lieber einen Kauf aufschieben, bis Z 
man das Richtige gefunden hat, oder Z 
das entsprechend noetige Kleingeld, als S 
vorlaeufig das Zweitbeste zu kaufen und S 
keine Freude daran zu haben. 

Resümee: Das Leben ist schoen — 
aber teuer. 

Man kann es auch billiger haben — S 
nur ist es dann eben weniger schoen. » 

TAMAR E 


te bis dreizehnte Lebensjahr. 
Mit vierzehn beginnt der Ju- 
gendliche nach der Detektivge- 
schiciue für Erwachsene zu grei- 
fen. Das Leseäntcresse. so be- 
merkt Hasubek, “wird beim 
männlichen Jugendlichen so- 
wohl von seiner sich entwik- 
keinden sachlich-logischen Ein- 
stellung als auch von seinem 
Hang zum Sensationellen ge- 
steuert. Dieser letzte Aspekt ist 
die Ursache für die ausgepräg- 
te Neigung zur Lektüre von 
Abenleuerbüchern aller Schat- 
tierungen bis hin zu fragwürdi- 
ger Abenteuerliteratur in Heft- 
chenform”. Die Lcseneigungen 
des Mädchens entwickeln sich 
in dieser Altersstufe nach an- 
fänglicher Paraüetität zur Lek- 
türe der Jungen später in Rich- 
tung auf das Backfisch- und 
Mädchenbucfa. 


Eine Umfrage bei Schülern 

und Schülerinnen der Klassen 

vier bis acht an Gymnasien. 
.... 1 Haupt- und Realschulen ergab 

^ V ®^* C L h ! en : _ d * V meistgelesene Buchgruppen 

Abemeuerbüchcr und Detek- 


BOUTIQUE fa MOLLIGE 

Wir bringen Dinen Kleider and Maxi in den 
neuesten Modellen, ans berrficben, exklu- 
siven Stoffen hergestcOt. bis Groesse 54 

Seifer Fashion 
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licht, führt er 136 Titel auf. 

Hasutak beginnt seine Liste 
mit Charles Dickens’ 1S58 er- 
schienenem "Oliver Twist ”, ob- 
gleich er sich darüber klar ist. 
dass es sich hier nicht um 
einen Detektivroman im mo- 
dernen Sinne handelt. An der 
Aufhellung von Olivers Ver- 
gangenheit arbeitet nicht ein 
einzelner Detektiv, sondern ei- 
ne Gruppe von Menschen, die 
sich fortwährend vergrössert. 
Eine gewisse Rolle innerhalb 
der Entfaltung des Genres spie- 
len auch die Romane von Mark 
Twain “Tom Saiwyere Abenteu- 
er" 087 6) und “Die Abenteuer 
des Huckleberrey Firm“ 08851 
sowie Roben Louis Stevensons 
"Schatzmser (18831, ein Buch, 
das ausdrücklich für die Ju- 
gend geschrieben wurde, ' blut- 
rünstig wie kaum ein anderes 
Jugendbuch: mehr als zwanzig 
Menschen finden hier, znm Teil 
auf höchst brutale .Art, den 
Jod; auch keine Detektivce- 
schichte, sondern eher ein 
Abenteuerroman. 

Gelegentlich tritt auch bei 
Karl May ein Detektiv auf. so 
in der um die Jahrhundertwen- 
de entstandenen Erzählung 
“Das Busch gespenst“. Dann er- 
kletterte das Genre 1 928 mit 
Kästners “Emil und die Detek- 
tive“ seinen ersten Höhepunkt. 
Erstmals übernimmt hier ein 
Jugendlicher die Rolle des De- 
tektivs, wie das in der Folge 
nahezu das durch gängige Merk- 
mal dieses Erzähltyps ist. Zu- 
gleich liegt hier das erste deut- 
sche Jugendbuch vor. das in- 
ternationale Geltung errang 
und in zahlreiche Fremdspra- 
chen übertragen wurde. Das 
Bezeichnende an ihm ist die 
grosse WrrklichkeiSnähe und 
die Absage an ausschweifende 
exotische und phantastische Er- 
finduncen. Doch die Vermu- 
tung. dass Kästners Beispiel als- 
bald eine Flut ähnlicher Erschei- 
nuneen auf dem Jugendbiich- 
marict verursachte, ist abwegig. 
Der Nationalsozialismus unter- 
drückte zunächst diese Art von 
Literatur im Bereich des Er- 
wachsenen- wie des Jugendbuchs, 
so dass sich erst allmählich in 
den fünfziger Jahren die Jugeud- 
detektivgeschicbte — beeinflusst 
wiederum vom Ausland — wei- 
ter entwickeln konnte ond um 
1970 eine Hochkonjunktur er- 
reichte- 

Das Lesealter der Jugend-De- 
teiktivgeschichte ist die Phase 
der Vorpubertät, also das zehn- 

-1 
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tivgeschichten. Die Beliebtheit 
der Detektiv geschieh ten war 
dabei Über Erwarten gross, 
doch waren sie in den Klassen 
vier und acht deutlich weniger 
verbreitet Überraschend war der 
hohe Anteil von Mädchen an 
den Detektivgeschicbten-Lesern. 
Erst in Klasse sieben zeigt sich 
bei ihnen ein stärkerer Trend 
zum Müdrhenbnch. Von den 
zur Auswahl gestellten Büchern 
wurde von fast allen Befragten 
Erich Kästners Detaktivge- 
schichte an gekreuzt Hohe Le- 
sezahlen wiesen die Titel von 
Enid Bleyron (oft zehn und 
mehr Bänder pro Leser! anf. 
Einer grossen Beliebtheit erfreu- 
en sich auch die Erzählungen 
von Wolfgang Ecke. Weniger 


häufig werden die Bände der 
Hltcbcock-Reibe gelesen. Wenn 
jedoch ein Schüler auf sie 
st ös st so liest er meist eine 
grosse Zahl von ihnen. 

Manchen wird es überraschen, 
dass Hasubek der Detektivge- 
schichie einen hohen pädago- 
gischen Rang einräumt Sie 
dient zwar vor allem der Un- 
terhaltung. dem Lesevergnügen. 
doch anders als die Abenteuer- 
geschichte, deren Leser sich 
naiv, nur um des Stoffes willen 
m die Lektüre vertieft, veran- 
lasst sie zu intellektuellen Kom- 
binationen (Bertolt Brechn Der 
Detektivroman "handelt vom 
logischen Denken und verlangt 
vom Leser logisches Denken") 
und vermittelt ein Wertgefühl. 
Das Bose, das zu a eginn der 
Erzählung dominiert wird be- 
kämpft und am Ende siegt 
stets das Gute. Der jugendli- 
che Leser erfährt wie die 
durch das Verbrechen gestörte 
moralische und gesellschaftliche 
Ordnung wieder in eine intakte 
Ordnung zurückverwandelt 
wird- So festigen sich beim 
jungen Lerer VorsteHuneen von 
Recht und Gerechtigkeit sowie 
von Unrecht und Ungerechtig- 
keit “Es wäre**, so betont Ha- 
subek in seiner im Verlag Juli- 
us Klmkhardt fBad Heilbruna 
Obb.) veröffentlichten Snr^e, 
"grundsätzlich verfehlt die De- 
tÄtivgeschichte von dem 
Standpunkt einer möglichen Ver- 
führung zur Kriminalität zu be- 
urteilen. wie dies früher bereits 
eerehafc Denn die Tat als sol- 
che ist im Erzählvorgang weif- 
sehend reduziert wenn nicht 
rar ausgeklammert Eine Freu- 
de am Kriminellen kann für 
die Detektivgeschichte nicht 
festcestellt werden“. Dieser Um- 
stand hat ihr in jüngster Zeit 
in der Jugendliteratur den Weg 
zum durchschlagenden Erfolg 
geebnet. 

G.W. 


BRIEF AUS L0ND0M 


Die alle Frau an der Tee- 
ausgabe eines Imbisstands in 
London hat ein Gesicht voller 
Runzeln — jedoch himmelblau- 
en Eyeshadow über den Augen. 
Englische Hausfrauen bevorzu- 
gen schon beim morgendlichen 
Einkauf rosige Bäckchen aus 
der Dose, porzellanfarben gepu- 
derten Teint sehr, sehr roten 
Lippenstift und Wimperntusche. 
Junge Damen pinseln sich in 
der Regel komplizierte, fast 
theatralische Augen samt künst- 
lichen Wimpern — auch wenn 
die übriee Kleidung alles andere 
als modisch ist Kosmetik ist 
in England ein wichtiges The- 
ma — offensichtlich (so 
schliesst man nach dem Stras- 
senbild) wesentlich wichtiger als 
Kleidermode. 

So ist es kein Wunder, dass 
kürzlich auf der grossen “Ideal 
Home Ausstellung" in London 
der Stand eines Schönheitsklubs 
von früh bis spät geradezu be- 
lagert war wie kein anderer. Je- 
de Stunde demonstrierte eine 
andere Firma ihre Methode an 
seligen Opfern aus dem Publi- 
kum. Klubgründerin Doreen 
Miller gab erfrischend natürlich 
pausenlos Ratschläge in Sachen 
Schönheit Das Fernsehen stell- 
te sich gleich mehrmals ein. 
Nun ist Doreen Millers Beauty 
Club auch eine besondere Sa- 
che. Jedes Mitglied erhält alle 
zwei Monate per Post ein Pa- 
ket mit einer Auswahl verschie- 
denster Sebönheitspflegepro- 


duikte bekannter Marken zu Vor- 
zugspreisen. Stets wechselt der 
Inhalt nichts »vird wiederholt 
Das appelliert an die Lust der 
Frauen am Ausprobieren und 
erklärt auf der anderen Seite 
das Geschäpftsprinzip der klu- 
gen Doreen, die nicht umsonst 
Volkswirtschaft studiert hat 
und Marketingfach mann ist: 
Wenn ein Klnbmitglied Gefal- 
len an einem Produkt gefun- 
den hat muss sie k. regulär in 
der Parfümerie nachkjüfeu. Das 
freut den Handel und die Her- 
steller. Aber auch die Frauen 
sind zufrieden, denn mit der 
Auswahlsendung ("jede Frau 
liebt Überrnschunaen“) ist auch 
eine ausführliche Anweisung 
für die richtige Anwendung 
der Produkte und zusätzliche 
Schonheitsinformation ver- 
bunden. Die tatkräftige Mrs. 
Miller — Mutter dreier Sohne 
und Frau eines Rechtsanwalts 
— hat jetzt sogar ein Kosme- 
Liklehrbuch mit praktischen 
Ratschlägen für Frau Jeder- 
mann ("Make-up in dre : Mi- 
nuten — solange die b«ih- 
siiicfcreier kochen”) geschrieoen. 
250.000 Mitglieder in drei Jah- 
ren und über sechs Millionen 
Mark Jahresumsatz sind ein 
Beweis, dass die Miller-Idee ei- 
ne Markelücke gefunden hat 
Seit September 1974 gibt es 
den Cosmeric Club Internatio- 
nal übrigens auch in Deutsch- 
land — bis dato hat er 30.000 
Mitglieder. 

D.P. 
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ISRAEL NACHRICHTEN WIBP mßFffi 


Freitag, II. 7. 1975 


RADIO uno FERNSEHEN 



FREITAG, 11.7.1975 

Nachrichten: jede Stande. 

Programm As 

S.IO and 9.05 Morgenkonzert 
— Mozart, Beethoven, Bach. 
Pnrcell, Stamitz. etc.; — 10.05 
„Mein Konzert" (Wiederholung 
mit Jizcbak Golan): 11.00 Volks- 
tümliches Hebräisch; 11.15 Pro- 
gramm für Schüler in den Fe- 
rien; 11.45 Englischunterricht 
für Fortgeschrittene; 12.05 Ton- 
bandaufnahmen des Jerusalemer 
Sympbomeorchesters — Bach : 
Konzert für vier Klaviere: Hin- 
demith: „Lodus to nal is ": Tzvi 
Avni: „An den Wassern Babels"; 
15.55 Vorschau auf das musika- 
lische Programm (Idit Zwi): — 
14.10 Für Mutter und Kind; 
. — 15.05 Scbabbateingangspro- 
gramm; 16.10 „Die Jahre unse- 
res Lebens": 17.05 ..Konzert von 
Lugano 1975" (6.5.75) — Sym- 
phonie von Haydn, Violinkon- 
zert von Mozart Symphonie 
Nr. 1 von Beethoven; 18.30 Li- 
teratur: 19.05 Wochenkommen- 
tar (Gideon Lev-Ari): 20.05 Ge- 


mlt jungen Kollegen am Anfang 
ihrer Laufbahn; 22.50 Tages- 
abschnitt — Nachrichten. 

SCHABBAT. 12.7.1975 
Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

8.05 Schabbatmorgenkonzert 

— Britten. Bach, Händel; 9.05 
Welt der Wissenschaft; 9 J0 Mu- 
sikalisches Rätsel: 10.05 Wo- 
chen Chronik; 11.05 Radiodrama 

— , .König Oedipus" von So- 
phokles; 12.05 „Grausamer als 
alle Könige" von Nissim Aloin; 
13.05 Leichte Musik — klas- 
sische und andere von Liszt Ros- 
sini ita.; 13.55 Musikvorbespre- 
chung (Tdith Zwi); 14.10 Für 
Mutter und Kind; 15.05 Musika- 
lische Begegnungen (Wiederho- 
lung): „Gut zuhören”, seltene 
Musik: 16.10 Schabbatkonzert 
(STEREO) Bach: Brandenb logi- 
sches Konzert Nr. 1; Rodrigo: 
Concerto d’Aranjuez für Gitar- 
re und Orchester; 17.05 Spani- 
sche Romanzen; 17.30 „Offenes 


(Dan Kaner); 15.05 und 16.10 
„Hinr Ehud Manor"; 17.05 Aus 
der Presse und anderen Kommu- 
nikationsmitteln; 18.05 „Die An- 
gelegenheit wird behandelt" (Gi- 
deon Lev-Ari); 18 J0 Vom Sport- 
platz; 21.05 SportergebnLsse ; 
21 JO Jazzecke; 22.05 Geschich- 
te einer Herkunftsgemeinscbaft 
in Israel; 23.05 und 00.10 „Ra- 
dio thck". 

Sender H : 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 Lieder und Chansons; 

20.05 Blasmnsüq 20.55 Lieder 
der Völker. 

MDitärsender : 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 and 7.10 „Am Schabbat- 
morgen"; 8.05 und 9.05 „Sand- 
wich”; 10.05 Lieder; 11.05 Wein- 
und Studentenlieder; 12.05 JDie 
andere Seite des Schlagers"; 

13.05 Jaakow Agmon interviewt 
Jossi Stern; 14.05 , .Rein persön- 
liche Wahl” — mit Mosche Ar- 
gow (Wiederholung); 15.05 Lie- 
der von damals; 16.05 Aus der 


tok etc.; 20 J0 Rezitation aus der 
Bibel; 21.05 Wochenchromk — 
zweite Folge; 22.05 „TTama wdil"" 
und „Mdawe MaBsa"; 23.05 Mu- 
sik zum Tagesende; 00.10 Ein 
kurzes Gedicht. 

Programm B : 

7.10 und 7 35 Gesänge; 8.10 
und 9.10 Schabbatmorgsn": 
8 J5 Die Landschaft unseres Lan- 
des; 10.05 Geschichte eines Er- 
folges einer amerikanischen Sän- 
gerin: 11.05 „Sehr gut"* — Pro- 
gramm aus dem Leben; 12.05 
„Das Beste aus allen möglichen 
Welten” — Geschichte des Mu- 
sicals; 12.45 „Wer. wann, wo?” 
— Kunst und Unterhaltung; 
13.05 Programm mit Amikam 
Rotmann; 14.10 „Offene Tür” 


bete u. Gesänge; 21.05 Wunsch- 
konzert klassischer Musik — j 1« Konzerts im Jerusale- 

Scar latti-Tommasini : JDie gutge-j mer „Khan" am 23J.1975 anf- 
launten Frauen”; Karl Orffc 
„Carmina Buraua"; 22.40 
,,Kuss der Muse*; 23.05 Musik 
zum Tagesende (Ada Brodski); 

00.10 Ein kurzes Gedicht 
Programm B: 

6.10 Morgengymnastik: 620 

Musikalische Uhr; 6.59 Eine 
Minute Hebräisch; 7.35 Gesän- 
ge; 7.55 „Grünes licht: 8.10 
Morgenprogramm; 10.05 Für 
die Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- 
rhythmus; 13.05 Chansons und 
Neuigkeiten; 14.10 und 15.05 
„Hier, dort und überall'; 16.10 
„Wochenende” mit Iris Lavi und 
Am non Rabinstein; 17.05 Lie- 
der von Edith Piaff; 18.05 Zwei 
Generationen im Unterbaltungs- 
wesen; 21.05 .Bühne und Füra” 

— Lieder ans Filmen und „Mu- 
sicals”; 22.05 „Ich mach mir Me- 
lodien” — hebräische Lieder; 

23.05 und 00.10 „Bier und gute 
Laune". 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 Schabbadieder und Lieder 
aus Erez Israel: 20.05 .Abend 
der Sterne” — Auswahl von Me- 
lodien und Liedern. 

MüJfärsender: 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 Morgenklänge: 8.05, 

17.05 und 23.40 Nachrichten- 
journal« 9.05 Grosse mit einem 
Lied; 10.05 und 11.05 „Warm 
und schmackhaft"; 12.05 Stent 
mit drei Zacken — Chawa Al- 
berstein: 12.15 Soldaten fragen 
- — der Oberquartiermeister ant- 
wortet; — 12.40 Der jüdische 
Standpunkt — mit Ghana Se- 
iner; 12.55 Kurze chassidiscbe 
Geschichte; 13.05 Tom Lehrer, 
der Professor und der Histo- 
riker; 13.55 Mitteilungen für 
Soldaten; 14.05 Chansonsparade; 

15.05 und 16.05 „Drei vor 
Schabbat” — mit Scharia Ctaa- 
rifai; 16.55 Vorlesung aus dem 
Wochen abschnrtt; 17.05 Ueber 
Spielkartenklubs und Unterhal- 
tungsstätten; 18.05 Diese Wo- 
che — Wochenmagazin des Müi- 
täreenders; 19.05 JDer kurze 
Freitag” von Didi Menussi; — 

19.53 Schabbatgespräch — „Der 
aktuelle Bialik”; 20.05 „Was 
machst Du?” — Nachman Uriell 
mit Pani Lester (Wiederholung); 

20.40 Chansons für alle; 21.05 

«g rhnh hat-Tee”: 22.05 „Gute 

Stunde” — mit De. Scfaai Bnr- 
stein; 23.05 (bis 02.00) Tanzmu- 
sik 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik. Lieder, Chansons. 

SdmUernsekprogramm 
— in den Ferien 

16.00 bis 17.00 Programm für 
yfnrfer und Jugendliche. 

Fernsehprogramm: 

15.00 „Liebe für Rom" — ! 
vin Palast ist kein Hehn 1 
18.00 bis 20.05 Film und Nach- 
richten in arabischer Sprache; 

20-05 Schabbatlied; 20.10 „Die 
Woche”; 21.10 „Mit Jaffa Jar- 
koni” (Ehud. Manor); — 2155 
^jÜno" — - Unterhaltung mit 
jungen Produzenten in Israel — I 
F amp m rinz e nt Abraham H a fl aa r l 


Mikrofon”' — Direktübertra-I Welt eines Komponisten und 
gung; 19.05 .Kontraste” — Tei-j Sängers; 17.05 Unterhaltungspro- 


gramm: 18.05 Radiobühne: 19.05 
Programm über Abraham Ras, 


genommen: Mozart, Liszt, Bar-! sA.; 19.53 Vortrag von Josef 

.-i- nn rn t» j i «w, n 


THEATERPROGRAMM 


HAB1MA — kleiner Saab 
Heuchelei und Verlogenheit" 
(Komödie aus dem 17. Jahr- 
hundert von Reb Wolfsohn) 
12., 14., 15., 17.7. 

KAMERL „Die Schrecklichkei- 
ten von. Königen 1 ' (Haifa er 
Theater, von Nissim Aloni) 
12., 13. 7. „Korcolan" (Sha- 
kespeare, mit Oded Teomi. 
Orna Porat, uj.) 14., 15. 7. 
„Drei Festlichkeiten" (Ko- 
mödie, mit Hanna Maron, 
Gila Almagor u.a.) 17.7. 
„Komödie der Irrungen" 
(Shakespeare modern) 12.. 
13. 7. (ra Haifa) „Besuch 
der alten Dame" (Friedr. 
Duerrenmatt, mit Oma Po- 
rat, u.a.1 17.7. (Jernsalem) 

Tzavta: ,JEin leichter Schmerz” 


(zwei Einakter von Harold 
Pinter, mit Hanna Maron u. 
Josef Yadio) 12.7. 
HA1FAER THEATER: .J>ie 
Schrecklichkeiten von Köni- 
gen) 14., 15.7. (Haifa) .JDer 
kleine Schraga" 14.7. (Beth 
Rothschild) „Der Joker” 

17.7. 

KHAN, Jerusalem: 11.7. 3J0 
Kinderfilm „Heidi und Pe- 
ter 9.00 und 11.00 Film: 
„Der Spiegelkrieg" 12.7. 9 J0 
und 15.7. 8 JO Khantheaien 
Erümenmgsabend an Ludwig 
van Riehl". . 

Jiddisches Kunstttaeater. „Glickl 
von Hameln" (mit 'Ida Ka- 
minska, Meir Mel man u-a.) 

12.7. (Nachznanisaal). 15.7. 
(Beth Arlosoroff, früheres 
Ohel-Theatrr). 


BRIEFMARKENFREUNDE 


Mundi: 20.05 Ein Stündchen mit 
Jaffa Jarkoni; 21.05 Tradition, 
Tradition; 21 J 5 Direkte Verbin- 
dung — mit dem SchaBplatten- 
archiv; 23.05 Eine Stunde mit! 
Noam Sheriff; 23.40 Nachrich- 
tenjournal. In der Nacht zwi- 
schen den Nachrichtensendungen 
leichte Musik. Lieder, Chansons. 

Fernsehprogr am m : 

18.00 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
che; 20.00 Wiener Tänze von 
Johann Strauss; 20.30 Mabat; 
21.00 Dokumentarfilm - — ,43er 
Kampf vor der Tempelzeratö- 
rung" mit Professor Flusser, Aluf 
(Res.) Ghaim Herzog und ande- 
ren; 21.30 Sportschau; 22.00 
„Colombo" ; 23 J0 Tagesab- 

schnitt, Nachrichten. 


DER ERSCHEINUNGSTAG 
der au gekündigtes! Neujahrs- 

Gluckwunschmarken zu 0.35, 
1.00 und 1.40 IL. der 0J5 Zal- 
man-Sbazar-Gedenkmarke und 
der 5.00 IL Marke zum Jubi- 
läum der Frauen-Pionier-Bewe- 
gung wird der 5. August sera. 
Der Philatelistendienst der Post 
begann trat dem Versand der 
Voransrechnungen. 


Vorschau auf das TV-Programm der Woche 


SONNTAG. 13.7.1975 

17 J0 „Vater, Mutter und 
wir": „Das wahre Dankfest”; 
20.00 Wochenschau für die 
Jugend; 21.00 ,43« Welt im 
Kriege”, neuntes Kapitel: 
„Stalingrad”; (1942) 21.55 

„Heute abend” — Jeschajabu 
Ben-Pom empfängt Künst- 
ler, und Menschen „die in 
den Nachrichten erscheinen”; 

MONTAG, 14.7.1975 

17J0 Naturfilm; 18.00 „Das 
singende Boot" — Besuch in 
Ejlat; 20.00 „Netz des Le- 
bens": „Die lebende Sa van- 
na"; 2L00 Meilensteine — 
Menschen und Landschaften, 
dritte Folge: ,43er Hermon”; 
2 1.40 Unterhaltungspro- 
gramm „Teach in Touch" — 
holländische Unterhaltungs- 
truppe; 22.00 „Cannon”: 
„Rip-off" (Der Raub); 

DIENSTAG, 15.7J975 

17.40 „Wundertop f” — Ko- 
chen. in der Freizeit; 18.00 
„Gad im d gü" — ,43er Ent- 
laufene”; 20.00 Erbgut — 
„Kiddusch Haschern” (Ver- 
herrlich rag Gottes); 21.00 
„Kojai* — „Die 18 Stun- 
den der Furcht”; 21 J0 
„Brennpunkt"; 

MITTWOCH, 16.7.1975 

17J0 „Sie haben Amerika 
entdeckt” — Landschaften in 
Amerika; 1820 Jcrnsalem- 
Lieder; 20.00 Programm zu 
Tischa-b’Aw; 21.00 Doku- 


mentarbericht „Der Schatz 
der Söhne des Lichts”, Be- 
such im „Schrein des Ba- 
ches” mit Jigal Jadm; 22J0 
„Klagelieder" — Finalsatz 
der Symphonie .Jirmijahu' 
von Leonard Bernstein; (mit 



ROBERT STOLZ / 1880- 1975/ 
der in der Vorwoche im Al- 
ter von. 95 Jahren „jung” ver- 
storbene grosse Komponist und 
Dirigent, war Briefmarkensamm- 
ler und liebte die Sammler, de 1 
neu er seinen „ Phüatdisteo- Wal- 
zer” widmete. Seine zahlrei- 
chen Operetten und zahllosen 

dem Jerusalemer SymjÄoa^: 

Orchester unter Mcwfi RQ-I° hrai der Mu^V^haber der 
j an y {ganzen Welt über 60 Jahre hin- 

durch mit immer neuen Schla- 
ger klängen. 1970 erklärte er uns 
in einem persönlichen Brief: 
„Philatelie ist eine der schön- 
sten Leidenschaften. Sie erfüllt 


DONNERSTAG, 17.7.1975 
17J0 Programm za Lag 
b'Omer; 17.45 Rätsel Zn Fra- 
gen die Jerusalem betref- 
fen; 20.00 Dokumentarbe- 
richt „Von Tischa b'Aw bis 
zu m, achten Ehii” — — archäo- 
logische Ausgrabungen im 
Jerusalemer jüdischen Vier- 
tel; 21.00 „Taudu”; 22.00 
Spiel der Woche — Sport- 
schau; 

FREITAG. 18.7J975 

15.00 „Liebe für Rom”: 
„Pennys Freundin”; 1530 
Schabb at e rng an gspr ogr am m 
für Kinder; 21.10 „Kind 
Hearts and Coronets” (Blaues 
Blut), englische Kömotffe; 
mit Al ec Grännes, Dennis 
Price, Valerie Hobson, Joan 
Green wood. etc. 

SCHABBAT, 19.7.1975 

„Kanconjssma’* — italie- 
nisches Unterhai hmgspro- 

igramm; 21.00 Worte und 
Melodie — Schabbatpro- 
gramxn; 22.00 „Macmillan 
u. seine Frau”; 23 JO Schab- 
batab schnitt, Nachrichten. 


DAS FOHRENDE REISEBÜRO ISRAELS! 

PELTOIRS Ltd 

Sdilmmdon Hamaifca Sir. 2, TeL 234318/9 
JERUSALEM 

L EimSsdgte Gruppenflüge und Jügeixlfahrprrise nach 
Europa «tut Amerika (frühzeitige Buchung ratsam). 

2. Plaxumg dar individuellen Reise und kostenlose Beratung 

3. Hotels, Fracht, Veodchenmsca. 

BUE80S UND AGENTEN Di DER GANZEN WELT. 


die Neugierde und die roman- 
tische Sehnsucht nach fernen 
Ländern and Kulturen.- Sie 
baut eine Brücke zwischen Völ- 
kern und Generationen — 
Die Österreichische Post wid- 
mete Robert Stolz eine Sonder- 
marke zu 3.50 Sch. Nennwert 
mit Abbildung eines Tanzpaares 
ans der Operette „Zwei Herzen 
im Dreivierteltakt”. Seine Mu- 
sik- und Sammlerfrecun.de be- 
wahren ihm ein freundliches 
and treues Andenken. 

WIEN ,75* die Internationa- 
le Briefmark maus stell un g. fin- 
det vom 27 JQ. bis 7JCCL1975 
im Wiener Messepalast unter 


Elternheim PATRIA 

NATANIA. 

Einige Plätze fnL 
Aerzlliche Aufsicht am Platz. 
Näheres: TeL 053-28953. 


— S t L B — 

Amafenrlokfahrfen 
Dampft ummekuege 

A nsa ngs fid nten mtt 
modernes OmnflxBsen sowie 
aSe TOURBTIK-DIenste 

REISEBUER0 

der Steiermärkischen 
Landesbahnen 
A-8850 Murau-S tolzalpe - 
Bahnhof. 


dem Motto „125 Jahre öster- 
reichische Briefmarke” statt Das 
vom berühmten Barockmeister 
Johann Bernhard Fischer von 
Erlach geplante und von sei- 
nem Sohn Joseph Emamiel Fi- 
scher von Erlach erbaute Ge- 
bäude liegt den ehemaligen bei- 
den Hofmoseen gegenüber. Der 
österreichische Philatelisten ver- 
band hat schon viele gelungene 
Briefmarkenausstellungen von 
Weltbedeutung veranstaltet, so 
dass wir des Gelingens der 
WIEN 75 sicher sein können. 
Interessenten erhalten vom 
Landeskommissar für Israel Dov 
Nir/POB 2896, TEL AVIV7 
detaillierte Auskunft. 

DER KATALOG „HEILI- 
GES LAND” — Interimszeit 
/Minhelet Ha'am/ — Mandats- 
zeit und Vorläufer aus der 
Türkenzeit bis 1948 befindet 
sich im Druck und wird vor- 
aussichtlich Ende Juli erschei- 
nen. Wir hatten Gelegenheit, die 
Vorabdrucke ~ durchznsehen und 
haben mit Genugtuung festge- 
stdlt, dass^-es^endlich einen- po- 
pulären Katalog dieses bis nun 
vernachlässigten Sammel gebiet es 
geben wird. /Orient-Verlag, 
POB 3204, Tel- Avi v/. 

ZUR 150-J AHR-FEIER der 
durch den Grafen Istvan Sze- 
cbenyi ■ gegründeten Ungarischen 
Wissenschaftlichen Akademie 
gab UNGARN drei rot-weiss- 
grüne Gedenkmarken im Gross- 
formal heraus. 

Y. H. Solar 


Schach -Ecke 


redigiert von J. Aloni u. H. Ftissf 
Wir bringen eine weitere Ge- 
winnpartie von Weltmeister Kar- 
pow im internationalen Turnier 
in Portoroz. Die Partie wird von} 
Karpow scharf und genau ge- 
spielt und beweist sein tiefes 
Find ringen in die modernsten j 
Varianten der Königsindischen j 
Verteidigung. 


Weiss: 

Karpow 


& 7- 

bi • 


Weiss: Kh7. Dh8. Sb3 und 
Schwarz:! ^ L 38 1113(1 h6 > BaU ern «2* *** 
Barle '3^- un< * ßö- ^ Figuren. 


Königs indisch 
Sämisch-Variante. 


Schwarz: Ke4. Ddl. Sb 7 und 
c6, Ld7. Bauern a5. £2 und hZ. 
S Figuren. 

1 c2— c4 Sg8— f6; 2. Sbl — =3 j Matt in 3 Zügen. 

«7— g6; 3. a2 — e4 d7—d6; 4.1 Schachnachrichten ans Israel 

d2 d4'Lf8 — g7; 5. f2— f3 0—0,: Ergebnisse der 10. und vor-' 

6. Lei— e3 c7 — c5; 7. d4xc5 d6xi letzten Runde in der National 
c5: 8. DdladS TfSxd8: 9. Le3 liß» = Technion Haifa sicherte 
xc5 Sb8— e6.. trotz des weisseu sich durch einen hohen 5 : Y Steg 
Banemge winnes ist diese Ab*: geeen Emek Chefer faktisch den 
wicklung nicht sehr beliebt,- weil! Meistertitel, da der einzige Kon- 


Schwarz durch schnellere Ent- 
wicklung scheinbar gutes Gegen- 
spiel bekommt, aber der Welt- 
meister glaubt offensichtlich 


kurrent Merkas Hanoar gegen 
Laster T-A knapp ver- 

lor 

Ri schon — Hapoel Jerusalem 


nicht daran!» 10. Sc3— dJ!.. e r-j4.5:I.5.HapoeIRamatGan—Ru- 
weist sich als originell und stark..- bi nstein Jer. 3:3. Hapoel Bat 

Sf6xd5: 11 c4xd5 L^7xb2: I2.j Jam— Reschewski 4:2. üniversi- 
Tal— bl Lb2— c3+: 13. Kel— I tät T-A trat gegen Stadt Haifa 
f2 b7 — b6: 14. Lc5— a3 Sc6 — e5:l nicht an und so siegte Haifa 5:0. 
15. Sgl— «2! Lc3— d2: 16. LaSxjDas Nichtspielen der Uni 
e7 Td8— e8: 17. Le7— f6 Se5— gen einen Abstiegskandidaten, 


d3+; 18. Kf2 — g3 Lc8— d7; 19. 
Tbl— dl Ld2— el+; 20. Tdlxel 
Sd3xel; 21. Se2— d4 Ta8— cS; 
22. Lfl — b5 Ld7xb5; 23. Sd4sb5 


der dadurch aller Abstiegsgefahr 
entrann, stellt eine, in der Ge- 
schichte der israelischen- Natio- 
nall iga beispiellose Erscheinung 


Tc8 — cl: 24. di — d6! und plötz-j dar. und der Verband muss 
lieh ist der Freibauer nicht mehr! Massnahmen treffen, um derar- 
aufcEuhalten. Schwarz gäbt auf. ! tige Dinge auszumerzen. Es *st 

{absolut ausgeschlossen, dass 


PROBLEMTEIL 
Lösung des Problems Nr. 73 
von D. Sleuter. 

SchlösseJzng: e5 — e6 mit der! 
Drohung Se4 — f6+ nebst Dg2 — , 
d5++. 

L. Kd 5— e6 2. Se4— c5 + 

3. Le7++, falls 2.. Kxf7 
3. Sc6— e5+ + und 2.. KfJ 
3. De4++. 

I„ Kd5— c4 2. Dg2 — d2 mit 
der Drohung Sa5+ +. 

Richtige Lösungen 
uns: Kate Bersbtel. 


Mannschaften zum Abstieg ver- 
urteilt werden, nur wcü enie 
starke Mannschaft gegen einen 
Abstiegskandidaten nicht antritt 
und ihm dadurch zu 5 Punkten 
ver hilft, die am Brett niemals 
erreichbar wären. 

Schadmachricbten 
aus dem Ausland 
Grossmeister Walter Braus 
siegte im Turnier am die Mei- 
sterschaft der USA mit 845 P. 
sandten aus 13 Partien vor dem jungen 
Susanne Rogoff 8. Vukowrtz 75, Byrn n- 


Striem, Frida Teitelbanm, Dr. Reschewski je 7, Lombardi. Bis- 


D. Taubes, Prof. S. Altaras, S. 
Gross. M. Reizes, J. Zimbler, 
N Kümmel. J Cohen, N. Stenz- 
ler, M. Ellenbogen. M. Borin- 
ski und P. Bergmann. 

PROBLEM Nr. 75 
von W. Maryn. 

1. Preis „Problems" 1932. 


gaier. Trojan und Cotninos je 
6.5. Kavalek, Peters, Mednis u. 
Gref je 5J und Benko 5. Sehr 
überraschend kommt das schlech- 
te Ergebnis von Kavalek und 
Benko. Braun und Rogoff wer- 
den die USA beim Interzonen- 
turnier der Weltmeisterschaft 
vertreten. 


ltlllllllllllillll<lll<l<> * ll ** w *** l>ltwltl><t * <lltllltlt * lllt * illl * ll **** ^" , "" ,MMM * M ^nmff i niit i ftnrwTffnrwv¥mnriiu i iuuiiuuinit ruuwnnflf 


Die »Schatten vom Dienste; 


Die Blumen waren von ih- 
ren schlimmsten Peinigern. Za 
erweichen mochten sie frei- 
lich Jacqueline Kennedy-Onas- 
615 nicht: Sie bewahrt ihr eiser- 
nes Schweigen, Seit sie das 
amerikanische Regenbogenblatt 
.National Enqnirer" m den letz- 
ten Monaten wieder za einer 
Art Redaktionsfetiscb erhoben 
hat, versuchen mindestens drei 
Reporter des Blattes in Schich- 
ten rund um die Uhr Jaclde 
das Geheimnis zu entreissen: 
„Wer kommt nach Aristoteles 
©nässte?” Beim Begräbnis des 
Tankerkönigs fahren die „F.n- 
qnirer” Männer in einer gemie- 
teten TrauerUmousine mit. 

Fährt Jackie aus ihrem 
Luxusapp artment an der Fiftb 
Avenue zum Einkäufen ins 
Greenwich VUlage, folgt ihr der 
„Enqnirer” -Mann vom Dienst. 
Die Spezial trappe hat sich be- 
reits an Jackies Masseuse und 
an ihren Arzt herangepirscht 
und alle, mit denen sie zu tun 
hatte nnd zu ton hat, auf ei- 
ne kleine Sensation oder auch 
nur etwas schmutzige Wäsche 
ab geklopft. 

Die 45 jährige zeigt Zeichen 


Gesucht wird 

LEO KAUFMANN 

ans Gladbeck (Westfalen). 
Näheres: 

J. KERZNER, Tel-Aviv, 
Sd. Chen 40, TeL 263667. 


von Nervosität: Als sie vor zwei 
Wochen dem „Enquirer"-Schat- 
ten mit Vollgas zu entkommen 
versuchte, schrammte sie einen 
andere Wagen. Die Plagegeister 
entschuldigten sich bei Ihr mit 
Blumen. Der Verleger in Flo- 
rida nnff die Millionenleserschar 
des Blattes müssen freilich wei- 
ter auf die grosse Jackie-Story 
warten. So bosselt denn das 
Journal in Ermangelung von 
Besserem an Ersatzge schichten 
wie; „Die zehn reichsten poten- 
tiellen Heiratekandidaten für 
Jackie". bis die Onassiswitwe 
eines Tages doch in eine Falle 
tappen oder freiwillig den Mond 
auf machen sollte. 

Es scheint, als ob mit letz- 
terem nicht zu rechnen ist 
Jacqueline Ketmedy-Onasste 
kämpft kompromisslos um die 
Wahrung ihrer Privatsphäre. 
Nnr in der vergangenen Wo- 
che zeigte sie sich einmal, als 
die nun schon 17 Jahre alte 
Caroline ihren Schulabschluss in 
Massachusetts feierte. Einge- 
rahmt von Ihrer kaugummi- 
kauenden Tochter und dem 
wusch elkopfigen John zeigte 
Jackie ihr schönst« Lächeln — 
ab«- schwieg sieb weiter dar- 
über ans. was sie über Onas- 
sis’ Vermögensabfindung von 
250.000 Dollar pro Jahr für 
sie nnd ihre beiden Kinder 
denkt 

So könnte selbst die seriöse 
„New York Times” am Tage 
der Testamentsveröffentli- 
chon* nor eine kleine NichbxwK 


düng drucken: .Jacqueline Ken- 
nedy-Onassis gibt keinen Kom- 
mentar." Welche Pläne sie wirk- 
Hch hat — ausser dem Wunsch 
nach Zurückgezogenheit und 
Frieden — bleibt weiter Spe- 
kulation. Ein britisches Massen- 
blatt wollte wissen, dass sie 
in Ne» Jersey, wo sie einen 
Sommersitz hat. mit der Pferde- 
zucht anfangen wilL Jackies 
Kommentan Schweigen. 

Dankbares Spekula tionstbema. 
bleibt auch, ob der Kemiedy- 
Clan die ehemalige First Ladf 
wieder in Ehren auf nehmen 
will. Das Thema ist um so 
heisser, als Teddy Kennedy trotz 
aller Dementia wieder hoch an 
der ' Kandidatenbörse für die 
7976er Präsidentenwahlen ge- 
handelt wird. Aber der Clan — 
«> scheint es — bat keinen 
Platz mehr für die Onassiswit- 
we. und auch die einst lebens- 
frohe Frau, die zu einem pu- 
blic ityschenen D hanfnm gewor- 
den ist. • dürfte web nicht viel 
aus neuem öffentlichen Anfbe- 1 
bc.T muchen. 

Ulrich Malert 
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WIR GEBEN MEHR 
ALS NUR OIE BARTE 1 
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ISRAEL NACHRICHTEN mttn& 
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AVIV ★ 


GOTTESDIENST 


Sdafchrt-Einpmp 7.28 Uhr. 
Sdubbat-Ansgang: 03 Uhr. 
Paradn; DEWAJQM. 
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NACH WIE VORZ 

TEPPICHE- 
JU R AN ! 

T-A, Geala 49, Tel. 57885 
FachmSimiscfco Reinigung . 
Reparaturen — versichert - 
Einlagerungen — kostenlos. 
ANKAUF — VERKAUF 
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AKIBA 

kauft Möbeln Kuchen- and 
HatöhaKsgegenstände, Klei- 
der, Nachlässe u. Auflösungen 
TeL 052-96736 auch Schabhat 


„S EGA L” 
KAUFT 

antike Möbel, Kühlschränke, 
Televisionsapparate and 
HanshaltsanflÖsungen 
TeL 83 22 67 
abends TA 862856. 
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• ratStHg» Fmu Sie haben be- 
ttimmt in Ihrer Wohnung «n 
Bild, an dem Sie sich satt gese- 
hen haben und es tauschen -oder 
verkaufen wollen (es muss nicht 
gerade ein gebrauchter * Rem- 
brandt sein). Wenden Sie och 
vertrauensvoll an I M. Bleichens 
Art-Gallery, Tel Aviv, Ben J«s- 
huda 6, TeL 298575. Komme ins 
TTam tm ganzen Land. Seit 1933 
in Israel, Bilder, Bronzen, Anti- 
quitäten, Judaica. JQeinmöbeL 
Kauf — Tausch — Verkauf; 
H aushaltsauflöstmgen — * Schät- 
zungen. Postkarte genügt Anfho- 
bea — anssdjneiden. .... 

• JdNNkfan kauft Möbel, 
HanshaltsanflÖsungen, Nachlas- 
se, Bücher, Frigidaira 831494; 
abends: 889608. 

• Wir kanten antike und ge- 
brauchte Möbel, Haush altsgegen- 
stände. Nachlässe. TeL 833245 
abends: 880248. ... 

• Kaufe gebrauchte und and 
ke Möbel, Nachlässe, Bat» 
baltsauflösuogen. Tel. 472796 
t 'oben. 

• Za Ihrer BequeudkMceft 
Kaufe Liquidationen! — Zahle 
höchste Preisei Abrafaam-Avnex, 
TeL 533521 

• Kaufe alles! Möbel, Frigidai- 
re. Tdevisionsapparate, Antiqui- 
täten, Nachlässe. TeL 235117, 
abends. 

• Philipp Hakens kauft Mö- 
bel, Antiquitäten, Frigidaire, 
Nachlässe. — Telefon; 834938: 
abends 88071L 

• Beez ft Marco kaufen antike 
und gebraudite Möbel, auch 
Nachlässe, TeL 825681. 

• Junge Collies mit Stamm- 

baum, Vater Champion Aschka- 
lon 74, Matter sehr gut — ( 
Erstklassige junge Dobennani 
mit Stammbaum. Farm Scihe5,| 
paiTMt Haschawim, - Telefon! 
052-96757. | 

• Neu fm Land ! Eine ausser- 
gewöhnlicbc Sendung ans USA 
von ' Deckenüberzö gen, Laken, 
Kissenöberzügen eingetroffen. — 
BQgdfreL In Farben u. Mustern, 
die muri im Lande nicht siebt. 
Grosse Auswahl. Nor zu bezie- 
hen bei „Peer”, Bnei Brak, Ja- 
botinskystr. 14. Ecke Rabbi Aki- 
bastr. 1. TeL 782913 Durchge- 
hend geöffnet von 9— 18 Uhr. 


• Klavier* — neu und ge- 

braucht. Orgeln. Grase Aus- 
wahl — » gu te Bedingungen. Md- 
tnk, Td-Aviv, Dizengoff 125, 
TeL 220303. 

9 Klavier* RTtq nmann, rfn» 

führende Fachgeschäft und au- 
torisierter' Importeur für zollfreie 
Empfänger. Tel-Aviv, Zamenhof 
Str. 36, Tel. 282989; Jerusalem, 
Koxescb Str. 2. Tel. 223796. 


ARBEITSMARKT 


Wer hilft mit eine 
STELLE ZU FINDEN 
im Krankenhaus od. Labora- 
torium? Bin 32 Jahre, habe 
bis jetzt als Krankenpfleger 
im Krankenhaus und 4 Jahre 
als Foodrangslaboraitt 
gearbeitet. 

Josef Graskovujak, 
Wozhlaufenstr. 176. 

3048 Worblaufen-Bern, 
Schweiz. 


• Gesucht: Gesellschafterin mit 
Wohnen für gutsituierten 
Invaliden mit Auto. Osrot 

— Geschäftsndnignngen — 
Koch (innen) — Barausgabe 
— ■ Köchenpersonal — Babysitter 

— Kindermädchen mit kichter 
Hausarbeit — JIUTH". Jawne- 
Str. 2 — 440647! 293637! 

• Sachbeaibeiterlu in Wieder- 
gutmachung gesucht. Offerten 
an POB 1334 T-A Nr. 543 98 /L. 


WOHNUNGSMARKT 


PENSIONEN 


* Erholungsheim für Aellcre 
eröffnet. Aerztlicbe Au&icht 
Exklusiver Platz. Telefon und 
anschliessende Nebenrämne. — 
Nordan 4, Hcrzlia Bet, 937947. 


* Die erste Heiratsvennitftedn 
in Israel, seit 1950. Passende 
Partner für jedes Alter, Sara 
MoscovicL Jaffastr. 34, Haifa, 
TeL 04-524408. 

• Ehepartner für jeden! Tou-j 


HAIFA 


L Tdhod ScMwat 2 Ina, Nene 
Synagoge, Ben Jehodastr. 86. 
Freitag abend 7J5; Schabbat 
morgen 630 und 830; Scbab- 
bat Mmcha 735; Vortrag; Herr 
Jacob Breuer. 

2. Ichud Sclüwat Ziou, Bet i 
Hamore, Nathan Strausstr. 5. j 
Freitag abend 735; Schabbat: 
morsen 8.00; Vortrag: Herr Mo- 
sche Ardon; Schabbat Mincba 
735. 

wKedemP-Synagoge, Progres- 
sive Gemeinde, Carlebachstr. 20. 
Ecke Ibn Gwirolstr. Freitag 630 
Uhr; Schabbat morgen 930 Uhr. 
Predigt Haraw Mosche Zemer. 

„KebBxt Ramat Avfv”. Uni- 
versität Tel Aviv, Beth Percz 
NaftaE: Freitag 18.30 Uhr. 

Hatedrfa Ramat Gau: Freitag 
abend 735 Uhr; Schabbat mor- 


GESUCHT 

deotschsprechende 

FRA« 

für einige Stunden täglich, 
für älteren gehbehinderten 
Mann, welcher ans Haus 
gebunden ist. 

Oseret vorhanden. 

Haifa. Telefon 251737 

von 8.00 — 10.00 Uhr 
und 4.00—7.00 Uhr. 


BRIDGE 


DEUTSCHE 
KORRESPONDENTIN 

mit guten englischen 

y fwnpiiyu>w Mn ep.htnf ? } * 

schreiben. Iwrith nicht 
erforderlich von 
Import-Büro ln Haifa, gesucht 



INTERESSANTE SPIELE 
Das Abweichen vom rouüne- 
mässigen Spiel des Alleinspielers 
oder auch Deklarant genannt 
bildete das Thema unserer letz- 
ten Bridgespalte. Daher erübrigt 
sich fast zu betonen, dass die 
Verteidiger mindestens genauso 
oft eine fantasielose Schablone 
verwerfen müssen, wenn Sie ei- 
nen zerstörbaren Kontrakt zum 
Fall bringen wollen. 

Nachstehendes Spiel dessen 
Verteilung nichts besonderes 
bietet, ist ein typischer Fall für 
das Abweichen der Routine. 

N 

* A Q 

f Q 5 4 2 

+ A Q J 10 5 3 

* 4 


risten, Akademiker. „Fortan*”, , __ Tj . . _ 

Iddsonstr. 20, Tel-Aviv, Telefon 7 ; 45 ^ Herrr 

BarkoL — Mincha 730 Gamara ; 

iSchtur, Herr Wdznuim, 

KehUrt JEmet r* Anara*, Ra-! 


291004. 

• Witwe, atraktiv, intellektuell. 


abend 6.00 Uhr, Schabbat mor- 
gen 930 Uhr. 

KMet ohne ^ tMk 


POB 11365 Tel Aviv. 

* Hübsch, interessant, 35, ge- 


Frertag abend 7.40; Scbabbat 
morgen 730; Mincha 7A0 Uhr. 

Agudat Beta Hakn esset, Kfar 
Schmarjahu. Freitag abend 
19.15; Schabbat morgen 8.00; 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVIV: 


Barucb 


RAINER 


T^A. 


Ben Jehadfl 65 £ 

Tel 223759, nur 9-12 

DAS 

VEKHmLONGSBDERO 

Wohnungen, Hfimer. Lfitten, 
Migraacfnm 9 Expertisen 


Möbliertes ZIMMER 
mit seperatem 
Eingang, Bequemlichkeiten, 
zu vermieten. 

TeL 958475, um 8 Uhr abds. 
Spiegel, Ness Ziona, 
Nordan 47. 


ZU YEBMJKT KN' 
GEGEN MONATSMIETE: 

1 . Gegend Maze-Derech Peuch 
TDcwa, leere 3 Zhnmerwoh- 
»nng, XL Stic. 

Z. Gegend . Gordos-Kflar Uh 
i ct.|, leere 3 Zlmmn- 
. u mtnmng m. Telefon, guter 
ZoUuul Erdgeadhosa. 

3. Zentrum und Zafun Tel 
Aviv, leere I Zlmmerwoh- 
aungon, « 

A ln Kfar Sctanarjahu. 3 Zim- 
merfrau*. 

Nähere«: PV 

H- BEKGER Ltd. 

T. A- Zamenhof 9 
TeL 223221/5 
830-1X00 Ufrr. 

soos 




... zu allerletzt 

kommt ngan dodi xu StampC 
warn man TEPPICHE 
kaufen, verkaufen oder 
richten wüL 

STAMPF 

Hen Str. % Ta 295531, T-A 


BUECKER 


• Gute Bocher stets- gesucht ■— 
höchste Preise. Auch' Provinz. 
PoTlai, Td Aviv, King GetÄgB? 
Str, 36, Ta 248616. - . 


• Tel Avfv-Za&ML Exclusive 2- 
Zurunerwohnnzig, HalL Neben- 
länme zu verkaufen. Telefon 
253768. 

• Zhnmer-Kücbrnbenütznng für 
Pensionär auch Touristen. TeL 
444885. 

• Ut-ZUumet «fohnung. parterre. 
Front, Gas, möbliert, Giwatajhn 
zu vermieten. Ta 283526. 

• 2-Zbmi> erwohfnmg n. % 23m- 
xner. Luxus, Wandschrank, Ta- 
peten, BL 165.000.— zu verkau- 
fen. ta. 727746. 1 . • ■ 

• Komplett möblierte grosse 
I-Zinunerwahnnng mit Tdefon, 
Ze ntr um Tel Aviv, za veradeten. 

Nfiherest Ta 259S90. (730— 
830, 1930—22X30 Uhr). 

• Zafba Tel Aviv elegante 
3-23mmerwohmmg, Zeutralbei- 
Tang, Lift, Paikplatz, sofort 
: beziehbar. Tel. 231696 - abends. 
-• Einzelner Herr sucht gegen 
Schlüsselgeld 1-Zimmerwobmmg 
■mit BcqoanlichkeäcD in Td- 
Aviv. Erreichbar zwischen 4—7 
Ta 238282. 


gutsitmerten Herrn, Akademi- 
ker, zwecks Ehe kennenlernen. 

TeL 245959. abends. 

• Florida— USA: Geb. Berliner, 

52/174, erfolgreicher self-madc- 

S- ia * a t ' 

lieh und sportlich. Suche zwecks) 

Heirat eine sehr attraktive, in- 
telligente junge Dame, natürlich, 
unkompliziert, ca. 34 — 43. Bild- 
zuschriften erbeten, englisch oder 
deutsch. POB 1334 Tel Aviv Nr. 

5434 °/ L - • ALLENBY: Th© Front Page 

• „Joffy” 220868 — Dizengoff ßEN JEHUDA: The Towermg 
312 proponiert : Tourist, 43,1 Inferno 

Deutschland,' 43 Ingenieur, New rmn - Robio Hood 
York. Ingenieur, 28, Amerika. C1NEMA TWO: Darling 
Mädchen 22, Australien. 27 Ca-; CINERAMA: Snooker 
nada. Aerzte — Ingenieure — ’ DEKEL; Ahce Doesn’t live 
Touristen — Religiöse — Tech-! Here Any More 

1 ESTHER: Jehije tow_ 
Salomomko 

GAT; Ape and Super- Ape 
GORDON: Edith Piaf 
HÖD: Dlamonds 
LIMOR; Peopiog feto Hotel 
Rooms 

MAXIM: Les Bidasses s en vont 
en Gueire 

MOGRABL. Peur sur la vflle 
QRLY: Tb© Apprenticeship 
of Daddy Kzavitz 
PARIS: Zandy*« Bride 
PEER: The Gambier 
ROYAL: The Hkeling 


VERSCHIEDENES 


WIR 

POLIEREN — ERNEUERN 
Möbel, auch antike, Kfidten- 
fonnafca auch in Ihrem Haus. 
Auf Wunsch Farbänderung 
Fachmännische Arbeit 
ESCHEL, 03-845733, abends. 


Neue Auswahl von 
Perser- und intändtscben 
TEPPICHEN 
zu massigen Preisen. 
jJlZRA”, Haifa, Kbayatstr.6 
Tel. 663238 
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BRÜCHBAENDER 

SCHUH-EINLAGEN 

Feine GUMMISTRCMPFE 
Orthopädische MIEDER 

Orthopaedia LABO 

HAIFA, Ariosoroffstr. 8 


* 2 » 


A Q 3 2 


Süd spielt 3 Ohne, die Geg 
□er haben nicht gereizt, Westen 
spielt die Herznenn aus. Der 
Deklarant bediente klein v. 
Tisch und Osten folgte fast ge- 
dankenlos der üblichen Spielart 
indem er die Herzzehn vorlegle, 
um nicht sofort dem Alleinspie- 
1 1er zwei Herzstiche hochzuma- 
chen. Normalerweise ein gesun- 
des Prinzip... aber hier nicht 


Aelteres Ehepaar 

SUCHT neben Haifa in einem 
komfortablen Gartenhaus 

ZIMMER 

für einige Wochen mit Ganz- 
oder Talpension. 
HAIFA, POB 4094 
Chiffre „August“ 


• Zahnprothesen Express-Repa- S TUDIO : The Tamarind Seed 
raturen In % Stande. ZuimMin J TCHELET: Whafs pp. TShct Uy 


ratorium E. Zuckennann. Tel- 
Aviv, King George Str. 5, Tele- 
fon 282429. 

• Zahnprotaesen, Expreasrepa- 
raturen, Stande, billig. Tel- 
Aviv, Ben Gurion BIvd. 32, Bus 
61. 62, 1, 4, 5 und 30. Telefon 
246130. Empfängt immer. 


TEL AVIV: The Four Muste- 
teers 

ZAFON: Scenes fromaMarriag© 


RAMAT GAN: 


KINO LILLY: 7.00 u. 930 Uhr 
OLIVER P Oscar) 4.00 Uhr. 
Malen, Trissöi, Kacheln, As-' ” Rabi Iakow "- 
pbaltieren von Dächern mH Jute 
und Fiberglas, billige Preise, 
auch gegen Ratenzahlung. Re- 
mont General, Tel-Aviv, Mapn- 
Str. 20, TeL 224351. 

* TdeväSon, Stereo, Reperata- 
ren mit. Garantie. — Spreche 
Deutsch. Tedi, ttpmat Gau, Bia- 
likstr. 68, TeL 730343. 


JERUSALEM 


Schabbat-Etegang 730 Uhr. 
Schabbat-Assgaug: 830 Uhr. 


Beta Hakucssat Emet we-Enra- 
na. Narkisstr. — Freitag abds. 

• Massagen für Männer und! 7.00 Uhr, Schabbat morgen 8.15 
Frauen. Scheinkinstr. 42/ 4. Zwi-) Uhr. Scfarifterklärnng Rabb. Pln- 
schen 10—17 Uhr. Idus PeHL 


GESUCHT: 


Hebraetsche SEKRETAER1N - TYPISTIN 
die Deatsch perfekt beherrscht 

TeL 3 5196 Tel-Aviv von 8.00 — 13.00 Uhr. 


BANK IM NORDEN TEL AVIVS 
SUCHT 

BEAMTEN(IN) 

FUER FREMD-WAEHRUNG 

mögBchst mit deutschen Sprachkenntahsen. 

SdiriftHche Bewerbungen unter Job-Nttmmer 209 
an PXLB. 29569 Td Adv. 


ELEKTRO- 

INSTALLATIONEN 

REPARATUREN 

raset- und verfäasttcb 
DAN ROSEN BLA IT 

Haifa, Moria 119, 
TeL 241923, 662645 


Der Alleinspieler übernahm 
mit dem König und spielte dann 
die Karonenn, hess Sie laufen, 
welche dem König Ostens zum 
Opfer fieL Nun legte Osten die 
Treffzehn vor in der Hoffnung, 
Seinen Partner an das Spiel zu 
bringen, damit er ihm Herz 
kreuzen kann. Selbstverständlich 
sprang der Alleinspieler sofort 
mit dem Treffas hinein und lief 
wie ein Hase mit seinen 5 Karo, 
3 Pipue, 1 Herz und einem 
Treffstich nach Hause. Resultat: 
1 Überstich. 

Jedoch ein Osten der Blut 
statt starren Schablonen in sei- 
nen Adern hat wird nach kur- 
zer Ueberlegung erkennen, dass 
etwas geschehen muss — und 
zwar sofort, bevor es zu spät 
ist — um für seine Partei Treff- 
stiche zu entwickeln, bevor der 
Deklarant die lange Karo ab- 
Iciern kann. Demzufolge muss 
er von dem ausgetretenen Pfad 
abweichen, die Routine verwer- 
fen und gleich bei dem ersten 
Stich mit dem Herz As das Tem- 
po an sich reissen um die Treff 
zu öffnen. Dann kann der Dekla- 
rant. sich drehen und wenden 
wie er wiff. denn mehr als 8 
Stiche kann er nicht zosam- 
menscharren. 

Das ist eben das ewig Reiz- 
volle an diesem SpieL Jede 
Hand ist anders und ein Pro- 
blem für sich. Wer Sie alle 
über einen Leisten schlagen will 
wird a la longue den Kürzeren 
ziehen. 

Bearbeitet v. Horst Pelser 

——— n—i— — — 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


Gesucht 

FRAU, 

deutsch- oder 
jlddlsdisprecbend, 

zur Beaufsichtigung einer 
älteren Dame 
für einige Stunden vormittags. 

Haifa, Tel 256814 

abends. 


TEL-AVIV 
Freitag abends 19 — 23 Uhr: 
King George 28, Tel. 223721; 
Jehuda Halevy 67, Tel. 612474; 

Schabbat, SJ0 — 19 Uhr: 
Dizengoff 174. TeL 222386; 
King George 28, Tel. 223721; 

Mozae Schabbat. 19—23 Uhr: 
King Georg© 72, Tel. 286740; 
Jehuda Hamaccabi 33, Telefon 
449995; Jehuda Halevy 67. Tel., 
612474. | 

Ramat Gau und Umgebung: 
Freitag: Arlosoroff 81. Tel. 1 
721489; Schabbat: Derech Neg- 
ba 38, Tel. 743159. 

Bnei Brak: Freitag: Rabi Aki- 
ba 62; Schabbat: Wie Ramat 
Gan. 


HAIFA 


JUUMMUUUMlUWMIUUIMVUVtlWWVVMA 


VERKAUFEN, 
VERMIETEN 

Zimmer, Köche mit Toilette, 
ptr^ in Neve Schaanan. 

Haifa, Tel. 04-82362. 


Gesucht > 

■ 

Sfuer einzelne Dame, 5 

möglichst bald, ■ 

1-2 leere ZIMMER jj 

möglichst mit ■ 

separatem Eingang, ■ 
gleichzeitig mit | 

Voll- oder • 
Halbpension, : 

in Familie oder » 
Nachbarschaft, | 
bevorzugt Kannel-Mertas. £ 

m 

Haifa, POB 9460 oder B 
Telefon 80603 ■ 

5 zwischen 10.00-22.00 Uhr." 

lukuuml 


• Kaufe gebrauchte Stilmöbel 
and Haushaltsauflösungen. Tel. 
04-662066, 04-532861. 04-510356 

• Kaufe Möbel. Hausballsauf- 
lösungen, antike Gegenstände 
usw. Tel. 643671, 514941. 

• Zahnprothesen, Expressrepa- 
raturen, zahn technische Behand- 
lung. Zahnlaboratoriom Ansba- 
cher. Haifa, Akibastr. 27. Tele- 
fon 664841. 

• Kauf! Verkauf! rausch: Mün- 
zen, antike und neuzeitliche Me- 
dafllen. Banknoten. Eidelsiein u 
Holland. Haifa. Herzl 61. Tel 
04-645035. 


N 0 TI 2 EH 


Schahbat-Eingang: 7.23 Uhr. 
Schabbat-Ausgang: 8.33 Uhr. 

APOTHEKENDIENS 1 !': 
Freitag bis 21.00 Uhr. Mas- 
sada 1, Tel. 662289. 

Schabbat bis 21.00 Uhr: Alija 
44, Tel 522062 

Nach 21.00 Uhr: MDA. Te- 
lefon 512233. Kirjat Elieser. 


Petach Tikwa: Freitag: Cho- 
wewe Zion 13; Schabbat: Pinsker 
22 . 

Herzite and Umgebung: Frei- 
tag und Schabbat: Hcrzlia Pt- 
tuacb, Wingate 142. 

Nai.inia- Freitag: Herd 36, 
Tel. 22739: Schabbat: Herz! 2, 
Tel. 28856. 

Bat Jam: Freitag und Scbab- 
bat, Haneviim 3. 

Chol on: Freitag: Krause 46; 
Scbabbat: Ejlat 36/1 L 

Beer Schewa: Freilag: Merkas 
Galed Chadasch, Derech Hanes- 
siim. Schabbat: Herz! 34. 

A ERZTEN ACHTDIENST 

Dr. Har Even, Epstein 5, fo* 
lefon 443281. 

Magen David Adoim Aerzte- 
Nachtdienst f.-A.: Tel. 292222; 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
/ Uhr morgens. 

Knpat Chnlira JMwcahP' : 
Aerztedien*! im ganzen Land 
beim MDA 

Knpat Cfaolho «Assaf“: fel- 
Ariv, TeL 101. Guscb Dan. feL 
781112; Bat Jam, Tel. 8633J3; 
Cholnn, Telefon 843 133; Haifa, 
Telefon 254530. 

Knpat Mtolim Merbarif: Tel- 
Aviv — Jiiffo, MDA. Mazesu. Ii, 
lei- 101. von K t»hr abds. bis 
/ Uhr moigens. Dr Waits Al- 
.erhystr. 50. lelefon 53888 tnur 
tagsüber): Dr. Marc Onna. Ha- 
chaschmonaim 4. Tel. 248228. 

Ramat Gan. Gtwulajtm und 
Btnj Brak: MDA, Hagilgatstr. 
42, Tel. 781111 von 8 Uhr abds. 
bis 7 Uhr früh. Dr. Kom losch 
(Kinder), Weizmannstr. 33. Cxi- 
watajim, lei. 721621 ; Herztia, 
Neve Amal. Ramat Hascharon. 
Mitteilung Im Snif Chedcra, 
MDA, Telefon 2333 von 8 Uhr 
abend* bis 7 Uhr morgens. 


RUND UM DIE WELT MIT 
HANS HAR0N 

DEUTSCHSPRECHENDE GRUPPE FLIEGT 

AM 30. SEPTEMBER 1975 FÜR 42 TAGE; 

LONDON — NEW YORK — WASHINGTON — SAN 
FRANCISCO — LOS ANGELES — HAWAI — JAPAN 
— HONG-KONG — BANGKOK — HAWAI — Tel Aviv. 

TcBhchme mhl begrenzt. 
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DIE ENTSCHEIDENDE UNTERREDUNG 


Steuerreform mit grosser 
Mehrheit verabschiedet 


Mit 76 gegen bot zwei Stirn* 
men akzeptierte die Knesset ge- 
stern die acht Gesetze, die die 
Steuerreformen gemäss den Vor- 
schlägen der Ben Schachar- 
Kommission enthalten. Nur zwei 


PaQ (Moked) sich der Stimme 
enthielt. 

Einleitend hatte der Vorsitaea- 
de der Finamkornmissioo. Israel 
Kargman, darauf hingewiesen, 
dass sein Ansscbuss nächtelang 


Die Unterredung zwischen Dr. 
Kissinger «ntfl dem Möristerprä- 
»dienten Rahm in Bonn wird 
anscheinend für die weiteren 
Aussichten für ein Interims- Ab- 
kommen ausschlaggebend sein. 
Dr. Kxssmger selbst hat erklärt, 
dass er nach dem Nahen Osten 
kommen werde, wenn die Re- 
gierung Israels „weitere Fort- 
schritte” machen wird, das heisst 
neuen Verzichten zasthnmen 
wird. In den letzten Tagen wur- 
de Israel wieder von allen Sel- 
ten zmter „ Veraehtsdnick” ge- 
nommen, und leider Jiess ach 
auch die Bonner Regierung in 
diese Kampagne entspannen. — 
Nicht ohne Steuerung durch das 
Bonner Aussenministernun er- 
schienen vor dem Besuch Ra- 
blns bei Schmidt Erklärungen, 
dass Deutschland „weitgehende 
Verzichte’* von Israel verlangen 
werde. Der Bundeskanzler selbst 
betonte in seiner Tischrede, dass 
De u tsch l and dringend an einem 
Abkommen im Nahen Osten in- 
teressiert sei und schloss sich 
völlig der amerikanischen Li- 
nie an. 

Dieses Mal war Kabln den za 
erwartendes „Schlägen? zuvor- 
gekoxnmeu, in dem er noch in 
Berlin erklärt hatte, dass nun- 
mehr Aegypten mit Verachten 
an der Reihe sei. Er hatte Dr. 
Kissxqgei geraten, sich jetzt mit 
Forderungen an Aegypten zu 
wenden, statt seinen Druck nur 
auf Israel anszunben. Inzwischen 
werden diplomatische Kunststük 
fce vorbereitet, vor denen nur 
gewarnt werden kann. — Die 
„New York Times” sagt voraas, 
dass die Israelis die äossersten 
Ausläufer der beiden Pässe be- 
halten werden, wahrend die 
Aegyptcr behaupten können, dass 
Israel die Pässe völlig geräumt 
habe. Diese Formulierung muss 
entschiede» abgelehnt werden, 
sie wird uns durch ihre Unklar- 
heit nur die gleichen Schwierig- 
keiten bringen wie der unglück- 
selige Beschluss 242 des Sicher- 
heitsrates; aus dem man alles 
heraus lesen kann. 

Jetzt ist die Stande für Klä- 
rung und nicht für nene Unklar- 
beiten gekommen. Wenn der 
ägyptische Amsenmlnlstor Fah- 
rn! hx Kairo eindeutig erklärt, 
das Aegypten zu keinem Kom- 
promiss bereit sei und dass sich 
die Stell äug von Kairo seit März 
xdcht geändert habe, so muss 
Rafain Dr. Kissing er antworten: 
„Kompromiss ja — Diktat nein”, 
und er wird für eine solche Hal- 
tung die Unterstützung des über- 
wiegenden Teils der Bevölkerung 
RhiIml In den letzten Tagen ha- 
ben Zeitungen und Rundfonk* 
Stationen der Welt zu versichern 
versucht; dass das Abkommen 
Asgy ptar-Israel eigentlich schon 
bereit sei. Wenn es Schwierig, 
ketten geben sollte; dann würde 
notwendigerweise wieder öle 


Schuld Israel zufserrhohea wer- 
den. Davor sollen wir uns nicht 
fürchten, da es nicht um Presse- 
fonnuliemngen, sondern um un- 
sere nationale Interessen geht. 
Ra bin hat in Deutschland mehr- 
fach erklärt, dass cs nicht Auf- 
gabe Israels sei „seinem Selbst- 
mord znznstimmen”. Der ande- 
re und Aussensfebende kann im- 
mer Verzichte verlangen, aber 
die Tragweite der Konzessionen 
kann immer nur das betroffene 
Volk ermessen. Daher soll man 
die Saehveretändigkrft Israels 
nicht anzweifeln. Ühns wirkliche 
Konzessionen Aegyptens und 
konkrete Zusagen der USA wird 
e» kein Abkommen geben, and 
niemand in Israel wird Kabln 
einen solchen Ansgang der Ver- 
handlungen übel nehmen. 


Rakach Abgeordnete stimmten gearbeitet habe, um die Reform 
gegen die Reform, während Meir i zu verabschieden. Er habe die 


Heftiger Widerstand gegen Kuerzung 
der Budgets der Ortsgemeinden 


Der Vorsitzende des Verbandes 
der Orts gemeinden Pincbas Ejlon 
sprach sich mit aller Schärfe ge- 
gen den Vorschlag des Innenmi- 
nisters Dr. Borg aus, die Budgets 
der Ortsgemeinden um weitere 
500 Millionen IL zu kürzen. Er 
erklärte; vor einiger Zeit habe 
man mit vielen Schwierigkei- 


S tadle und Ortsgemeinden in ei- 
ne schwere Finanzkrise geraten. 
Peiach Tikwa, das bei den Ban- 
ken Ansehen hat und bisher 
Kredite bekam, ist in grossen 
Schwierigkeiten und die Stadt- 
verwaltung ist kaum in der La- 
ge, die Gehälter an die Beatmten 
zu zahlen. Der Bürgermeister 


I.E.P. 


ten beschlossen, eine Kuerzung j Feinberg erklärte, die Stadtver- 
aim 135 Millionen XL vorzuneh-1 waltung werde sich nicht lange 
men. Jetzt sollen weitere SCO I halten können, wenn nicht eine 
Millionen IL gestrichen werden, ; Aenderung in der Gestaltung der 
was völlig unmöglich sei. J E innah men ein treten wird. 

Inzwischen sind verschieden» 1 


Ein wände vieler Interessenten- 
gruppen mit an gehört, aber die 
Mitglieder der Kommission seien 
von dem Wunsch beseelt gewe- 
sen. die Reform „in einem Guss" 
dnrchzu setzen. 

Im Plenum worden viele Teile 
der Reform praktisch einstim- 
mig angenommen. Zu verschie- 
denen Punkten brachten Abge- 
ordnete der Opposition Abäode- 
rtmgsanträge ein (Über 50). Es 
dauerte stundenlang, bis das 
Haus die Begründungen za den 
Abänderungen anhörte. Aber 
die Koalition war entschlossen, 
die Reform gestern unter Dach 
und Fach zu bringen, and alle 
Revisionsanträge wurden daher! 


Besser Wohlfahrtsunterstnetzim«: 
als niedriges Gehalt 

Zwei Forscher in Jerusalem stellten ln dn er^ Unten 
suebung tost, dass es besser ist WoblfahrtsuMerstnt^ 
za beziehen als zu einem niedrigen Lohn zn wbetten- 
Wäbrend Personen nrft einem niedrigen Gehalt durch 
die inflationistischen Veränderungen Einbussen bei ihren 
Gehältern hin nehmen mussten, haben die Woblfahrts- 
empfänger vollen TeuerongsausgJeicb dem* «He verschie- 
denen zusätzlichen Zuwendungen bekommen und stehen 
heute besser da als früher. Die Wohl fahrtse mp länger er- 
hielten Aufbesserungen in Hohe von 24tt, während die 
Empfänger niedriger Gehälter nur 12 ft Teuerungs- Aus- 
gleich erhielten. 
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FINANZEN UND WIRTSCHAFT 

Natad-Doilar bleibt unverändert 


Der Natad-Doilar blieb mit von weiteren 5000 Tonnen Ka- 
IL 6.73 gestern unverändert. Der scher-Gefrierfleich unterzeichn«, 
zarüdf gewiesen. Am Ende wand-! Aktienumsatz belief sich auf Die ersten 5000 Tonnen sind be- 
ten sich euch Likud und andere [ IL 1,5 Millionen, wobei Steige- reite im Lande eingetroffen, 
ausserhalb der Regierung stehen- 1 tu n gen um -3 — £% festzustcUeo 

waren. Der Umsatz an Pfand- 
briefen wies kaum Veränderun- 
gen auf. Auch die Kurse zeigten 


de Gruppen nicht gegen die Re- 
form, und sie wurde mit der 
eingangs erwähnten Stimmen- 
zahl verabschiedet. Darauf hin 
ist es möglich, die Gehälter für \ 


KAMPF GEGEN 
ARABISCHEN BOYKOTT 
Auf einer Pressekonferenz in 


nur pan* geringe Schwankungen. London gaben A Agmon. ehe- 
* Die Bank Leurai bat eine mal* Generaldirektor des Finanz- 


den laufenden Monat am Ende* Filiale in Mailand (Milano) er- ministenums und Dan Ha/perin 


Juli schon auf Grund des neuen 
Systems zu berechnen. 


Weitere Verhaftungen in der 
Bestechungsaffäre zu erwarten 


In den Bcstechungsaffären, 
die im VerteMigungsminislerium 
entdeckt worden, sind weitere 
Verhaftnagen zu erwarten. Der 
Leiter der Transportabteflung tm 
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Vertreter der Achdut Avoda lehnen 
Errichtung eines neuen Parteiforums ab 


An die 30 Vertreter der Arh- 
dof-Aroda im Sekretariat der 
Arbeitepartei distanzierten steh 
fieser Tage von der Errichtnng 
des „leitenden Forums 0 , welches 
als oberste Parteijnstanz funk- 
tionieren soll. 


sammeukunft der Achdut-Avoaa 
betonten, ein solches Forum ent- 
spreche nicht dem Status der 
Partei und den demokratischen 
Prinzipien. Es sei nicht ange- 
bracht, crae Instanz zu ernen- 
nen, welche dazu führen kann, 
dass die gewählten Parteiins tan- 
zen bedeutungslos werden. 


Die Teilnehmer an der Zur 


Gehaelfer der Richter sollen wesentlich 
erboeht werden 


Eine UaterkommissioD der 
Fina nAommkri o» der Knesset 
beschloss unter dem Vorsitz von 
MdR Dr. Jochanan Bader, die 
Gehälter der Richter hl be- 
deutendem Ansmass zu erhöhen. 
Trotzdem begnügen sieb die 
Richter nicht mit dieser Erhö- 
hung Ihrer Gehälter. 

Die Kommission beschloss, 
dass alle Zulagen, welche die 
Richter in der Vergangenheit er- 
halten haben, jetzt in ihrem Ge- 
halt einbezogen werden. Infolge- 
dessen wird ein Richter des 
Obersten Gerichts künftig ein 
Gebalt von IL 8.000 brutto er- 
halten. Davon werden ihm 5.400 
IL netto bleiben. Ein Bezirks- 
richter wird ein Gehalt von 
IL 7.000 bekommen und davon 
werden ihm IL 5.000 netto blei- 
ben. Ein Friedensrichter wird 
ein Brnttogehali von IL 6.000 
beziehen, wovon Ihm IL 4.000 
netto, bleiben werden. 

Diese Gehälter werden alle 
Zulagen beinhalten: für Auto, 
Telefon, Fachliteratur, Erholung 
und FortbQdnxigsfonds. 

In der Kommission besteht die 
Meinung, dass das Gehalt von 
Ministern jenen der obersten 
Richter anzngldchen sei, so dass 
also auch ln «len Ministergeh&l- 


AnlässSch. des zweiten Jahrestages nach dem Ableben 
meines lieben Ehemannes and unseres Vaters, 

Dr. ADOLF LICHTENSTEIN 

findet eise ASKARA am Sonntag, den 13. JriE 1975, am 
16 Uhr auf dem Friedhof in Cbolon statt. 
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tem eino wesentliche Erhöhung 
eintreten wird. Im Gefolge die- 
ser Erhöhung wird das Gehalt 
von Mitgliedern der Knesset 
ebenfalls erhöbt werden müssen, 
welche heute 7055 eines Mi 
nistergehalB bekommen. Es 
besteht die Absicht, ihnen künf- 
tig 80% eines Ministergehalts 
anszuzafalea. Diese Erhöhung 
der Gehälter von Knessetmit 
gliedern soQ dazu führen, dass 
ihnen nicht mehr verschiedene 
Zulagen ausbezahlt werden müs- 
sen, wie dies beute der Fall st 
Knessetmitglieder erhalten 
heute Tantiemen, Reisern! agra 
mul ähnliches, welche steuerfrei 
sind. Ueber die Gehaltserhöhun- 
gen von Ministern und Mitglie- 
dern der Knesset soll nächste 
Woche 
werden. 


Ministerium. Jizchak Robb, der 
im April unter Bestechungsver- 
dacht verhaftet worden war, 
wurde erneut in Haft genommen. 
Zu diesem Schritt griffen die 
Polizeibeatmen, nachdem sie 
neues belastendes Material ge- 
gen Rubin festgestellt hatten. 

Das Material bezieht sich auf 
die Zeit, in der Rubin, in der 
j Einkaufsabtei] trag des Ministe- 
riums tätig gewesen war und auf 
die Verbindungen, die er damals 
an geknüpft hatte. Untersuch ongs- 
beamte der Polizei hatten eine 
Haussuchung in der Wohnung 
von Rubin in Raanana vorge- 
nommea und beschlagnahmten 
verschiedene Papiere. 

Zwei An gestellte von Trans- 
portgeseil schaf ter, die für das 
Verteidigiragsmimstenuin gear- 
beitet hatten, wurden inzwischen 
verhaftet. Die Festnahme erfolg- 
te während des Verhörs. In den 
letzten Tagen haben die Unter- 
such ungsbeam ten der Polizei wei- 
teres Material über Bestechungs- 
affären erhalten, und mit noch 
mehr Verhaftungen ist zu rech- 
nen, da das neue Material weit 
über das hinausgeht, was vorher 
entdeckt worden war. 


Vor dem Tel Aviv er Bezirks- 
gericht wurde gestern die An- 
klageschrift gegen drei Auge- 
schuldigte verlesen. Ihnen wird 
vorgeworfen, dass sie in den 
USA eine Scüeinfrrma gegründet 
hatten, um Aufträge des Vertei- 
digungsmisisteriuins zu bekom- 
men. Ferner werden sie der Be- 
stechung und des Betruges be- 
schuldigt. Den ersten Punkt ga- 
ben die Drei zn, während sie 
die Vorwürfe zn den anderen 
Komplexen abstritten. 

Einer der Angeschuldigt en ver- 
langte, das Ausretseverbot gegen 
ihn aofzuheben, da er seine in 
den USA weilende kranke Frau 
besuchen und Geschäfte abwifc- 
keln müsse. Die Staatsanwalt- 
schaft bezeichn ete es als Un- 
ding. dass ein Angeschnldigter 
sich während des Verfahrens 
nicht im Lande aufhalten würde 
und forderte Ablehnung des Ge- 
suches. Der Richter lehnte für 
den Moment den Antrag ab 
; und stellte dem An geschuldig- 
ten anheim, in einem späteren 
Zeitpunkt entsprechende Gesu- 
che unter Beibringung ärztlicher 
Bescheinigungen einzureichen. 


öffnet. Es handelt sich um die (Sprecher des Finanzministe- 
27. Auslandszweigstelle des Bank riums) bekannt dass Israel den 
Leumi-Konzerns. Kampf gegen den arabischen 

Boykott verschärfen wird. Der 

★ Handels-nnd Industrlom- , Boykott hat Israel bisher nicht 

nistet Barlev war Gast der Luft geschadet, aber in der letzten 
fahrtindnstrie. Der Direktor der • Zeit zeigen Firmen wegen der 
Luftfahrtindustrie prophezeite, grossen Wirtschaftsmacht der 
dass dieser Zweig jährlich sei-} Araber Furcht. Wirtschafübe- 
nen Export verdoppeln werde. Ziehungen mit Israel aufrechtzn- 
Der Direktor des Unterneb- erhalten. Firmen .die sich so 
mens versprach dem Handels-und benehmen, sollen öffentlich »n- 
Industrieminister, di« Anregung geprangert werden und ätwer- 
auf Gründang eines Zweigbetrie- dem' erwartet Israel, dass Eng- 
bes in Ejlat zu prüfen. . land gesetzliche Massnahmen 

★ Israel hat ein Abkommen; gegen den arabischen Boykott 
mit Argentinien anf Lieferung 1 ergreift. 


Ans dem Kurszettel der lei Aviver Börse 


industrielle wollen sich nicht zur Sicherung 
der Neftogehaelier verpflichten 


Der Präsident des Industriell- 
lenverbandes, Abraham Scbawit, 
erklärte, dass die Industriellen 
kein Abkommen mit der Hista- 
drut über die Sicherung der Nei~ 
togehälter treffen werden. Sriaa- 
wit erklärte, man könne nicht 

wissen, was diese Verpflichtung 

endgültig beschlossen! in der Praxis bedeutet, und die 
' Industriellen körnten eine solche 


aus dem Lande 


Der Nachtwächter in einer t. inlag im Ortsgebiet von Kir- 
MetaUfabrik in Cbolon wurde ; jal Gat statt. Um 10 Uhr mor- 
in der Nacht za Donnerstag von! gras wird eia langgezogener Si- 
Einbrechem durch Schüsse er- {"reuen ton rEntwarouugszeichc.'.] 
mordet. Bevor er Beinen Verl «- 1 zu hören sein, 
zongen erlag, konnte der Wach- j VULCAN-HAIFA ERZIELT 
ter noch mi Heilen, dass vier Ein-; GROSSE UMSAETZE 

bracher in die Fabrik eingedrun-j Die Ei$eng?esserei Volcan in 
gen waren o cd dass sie mit ei-! Haifa erreichte 1974 einen Unt- 
erem Lastauto gekommen waren.) satz von IL 52 Millionen im 
Die Polizei hat die Fahndung I Vergleich zu IL 32 Millionen, 
nach den Verbrechern auf ge- 1 frn Jahr 1973. Dies berichtete 
nomtaeo. ; der Direktor des Betriebes, Kar- 

Der Z a hiaBg smittdendanf j schon, anlässlich eines Besuches 

stieg in der letzten Woche um ‘des Bürgermeisters Almogi im 
IL 8 Millionen und erreichte j Unternehmen. Für dieses Jahr 
über 3,94 Milliarden IL. ! wird ein Umsatz von IL 75 M3- 
i Eine Siratanprobe findet am Honen erwartet. 


Zusage nicht nebenbei machen. 

Vorher hatte der Generalse- 
kretär der Histadrut, Meschei, 
mitgeteilt, das Finanzministe- 
rium habe sich mit ihm prinzi- 
piell auf die Wahrung der Net- 
togehälter der Arbeiter geeinigt. 
Heute soll ein Treffen des Fi- 
nanzmimsters mit dem General- 
sekretär der Histadrut und dem 
Präsidenten des Industriellenver- 
bandes stattfinden, um die ver- 
schiedenen Probleme zn erör- 
tern, die mit der Steuerreform 
Zusammenhängen. U.a. soll anch 
der Komplex der Nettogehälter 
aufgeworfen werden. Anschei- 
nend wollen die Industriellen 
sidb gegen ein schriftliches Ab- 
kommen in dieser Frage wenden. 

Inzwischen hat sich die Ma 
pam gegen den Plan ausgespro- 
chen, die Berechn nn gs grenze für 
die Teuerungszulage zn beseiti- 
get!. Vielmehr empfiehlt sie. die- 
se Grenze jährlich neu festem 
legen. Der Vorschlag der Suss- 
man-Kommission, die Teuerungs- 
zulage nur zu 70% auszuzahlen, 
erregt viele Zweifel bei der Lo- 
tung der Map am, und sie be- 
schloss, den ganzen Komplex im 
Rahmen der Histadnzt weiter zu 
erörtern. 
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